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Ein Übel des 20. Johrhunderls
Die Menschheit wurde im Laufe der

Geschichte, in die wir zurückblicken
können, oftmals von Ubeln heimgesucht,die sie schwer erschütterte und die oft
große, politische Umwälzungen, Kriege
usw. zur Folge hatten. Die GottesgeißelAftila durchraste große Teile der alten
Welt und löste die große Völkerwande­
rung aus. 1m Gefolge solcher Ereignisse,die das Angesicht der Welt veränder­
ten, waren meist auch Krankheiten, Seu­
chen, welche die Völker dezimierten.
Unter diesen Krankheiten ist die Pest
die fürchterlichste. Der "Schwarze Tod",
wie sie genannt wird, hat heute für

Waidhofen a. d. Ybbs

--

Um dieWiederherslellung derSouverünilülOslerreichs
Die österreichische Regierung ver­

öffentlichte am 26. Juli das Memoran­
dum über die widerrechtliche Besetzung
und die Wiederherstellung der vollen
Souveränität Österreichs, das von den
österreichischen diplomatischen Vertre­
tungen den Mitgliedstaaten der UNo
überreicht wurde. In diesem Memoran­
dum heißt es u. a.: Eine Besetzung öster­
reichischen Gebietes durch die Alliierten
war während der Kriegshandlungen, die
die Vernich tung der deutschen Streit­
kräfte und auch die Wiederherstellung
eines befreiten Österreich zum Ziel hat-

:Zum JOOjälzrigen fBesfandes/esf
der clfadtkapelleWaidho/en a. d.Ybbs
Unsere Stadtkapelle feiert diesen Samstag und Sonntag ihr 100jäh­
riges Bestandesiubtliium, verbunden mit einem Musiktrellen. Unsere
Stad/musikkapelle, die auf eine so lange und erfolgreiche Tätig­
keit im musikalischen und Unterhaltungsleben unserer Stadt zurück­
blicken kann, hat allen Grund und das Recht, dieser Zeit festlich zu

gedenken und die ganze Bewohnerschaft beglückwünscht sie freudig
zu ihrem Jubelfeste. Zu allen Zeiten war die Stadtkapelle mit der
Bevölkerung der Stadt aufs engste verbunden und hat treulich mit ihr
Freud und Leid geteilt wie es das Leben eben bringt. Es hat in den
hundert Jahren Glanzzeiten gegeben, wie Z. B. unter dem unoergeß­
liehen Kapellmeister Kliment, aber auch Zeiten schwerer Krisen; im­
mer jedoch ist die Stadthapelle wieder neu belebt worden und hat
mit Schwung der frohen Muse gedient. Unser Wunsch ist daher:
Die Stadtkapelle schöpfe in diesem Jubeljahr neuen Mut und frische
Tatkraft. Sie möge einen Weg des Aufstieges sowohl in künstlerischer

Beziehung, als auch in der Volksverbundenheit beschreiten.
Den Gästen, die sich zum Musiktrellen eingefunden haben, entbieten

wir den herzlichsten Willkommgruß!

Europa ihren Schrecken verloren. 1m
Mittelalter hat sie in Europa verheerend
gewütet und kein Land verschont. Der
Massentod suchte Österreich, Wien und
auch Waidhofen heim. überall im Lande
berichten uns die Pestsäulen von dieser
Seuche. 95 Prozent der von der Pest
Befallenen starben. Die Kirche rief zur
Buße, der asketische Mönch Savonarola
predigte im prunkvollen Florenz zur
Einkehr und der lustige "liebe Augu­
stin" verließ nach einer tollen Nacht in
Wien gesund ein Pestgrab. Heute ist die
Pest auch im Orient, von wo sie kam,
last erloschen. Einmal um die Jahrhun­
dertwende trat ein Fall in Wien auf und
der Tod des heldenhaften Arztes Dok­
tor Müller, der sein Leben der Wissen­
schalt oplerte, ist noch in lebhafter Er­
innerung. Eine menschenmordende
Seuche, die Tuberkulose, hat in neuerer
Zeit die Menschheit befallen, sie hat sich
als verbreitetste und oerheerendste
Volkskrankheit erwiesen und erstreck]sich über den ganzen Erdball. Sie war
im letzten Jahrhundert die schwerste
Sorge für die ärztliche Wissenschaft und
dank deren opferfreudigen Arbeit ist
es gelungen, in der Bekämpfung dieser
Krankheit größte Erfolg.e zu erzielen.Die Tuberkulosesterblichkeit zeigt in den
letzten Jahrzehnten in fast allen Kultur­
staaten einen erfreulichen Rückgang. Diegrößten Gefahren sind überwunden und
leuchtende Namen kann die ärztliche
Wissenschaft im Kampfe gegen diese
Volkskrankheit verzeichnen. In der heu­
tigen Zeit ängstigt und bedroht das Ge­
spenst einer sehr heimtiichischen Krank­
heit, eines großen Übels die Menschheit,der Krebs. Nicht so hilllos wie die
Menschheit den großen Seuchen der Ver­
gangenheit gegenüber gestanden ist, steht
sie 'dieser Krankheit gegenüber. Die Ab­
wehr liegt in denHänden der Wtssenschaft
der ganzen Welt und ist auch noch nicht
das Heilmittel gefunden, das den Krebs
sicher heilt, so sind doch große Fort­
schritte auf diesem Gebiete erzielt wor­
den. Die Weltgesundheitsorganisation
gibt über die Entwicklung der Sterblich­
keit bei Krebs im Laufe aieses Jahrhun­
derts einen anschaulichen Bericht. Als
eine der Hauptursachen für das Anstei­
gen der Zahl der Krebsfälle führt der

ten, unvermeidlich, und jeder Mensch in
Österreich verstand weiter, daß diese
Besetzung auch noch nach der Befreiung
Österreichs eine Zeitlang aufrechterhal­
ten bleiben mußte. Solche provisorische
Besetzungen waren ja auch im Laufe der
Befreiung in anderen Ländern, wie
Frankreich, Belgien usw., notwendig,Nun wurden die Voraussetzungen für
die Räumung und die Wiederherstellungeines freien und demokratischen Öster­
reich, nämlich freie Wahl einer Volks­
vertretung, Bildung einer gesetzmäßigenRegierung und Wiederherstellung geord.-

neter Zustände schon im November
1945 erfüllt, allerdings ohne daß Öster­
reich - zur großen Enttäuschung der
ganzen Bevölkerung - in gleicher
Weise behandelt worden wäre wie die
anderen von den Alliierten befreiten Län­
der, ja nicht einmal wie diejenigen, die
an der Seite von Hitler in den Krieg
6ezogen sind und mit denen schon vor
:Jahren ein Friedensvertrag abgeschlos­
sen wurde. Welches die Gründe sind, die
die vier heutigen Besatzungsmächte da­
zu geführt haben, ihre ursprüngliche Ab­
sicht, die Besetzung Österreichs nach
Einsetzung einer stabilen österreichi­
sehen Regierung wieder aufzuheben, zu

ändern, gehört in den Rahmen der
großen Weltpolitik und ist durch die
politischen und weltanschaulichen Ge­
gensätze bedingt. Der Entschluß der
vier alliierten Mächte, das öster­
reichisehe Bundesgebiet weiter besetzt
zu halten, und zwar bis zum Ab­
schluß eines Staatsvertrages war für
das österreichische Volk eine herbe
Enttäuschung, da nach der völkerrecht­
lich kaum widerlegbaren Sachlage
Österreich einen berechtigten Anspruch
gehabt hat und hat, auch ohne Staats-

verfrag seine volle Souveränität wieder
zu erhalten, wobei an dieser Stelle wie­
derum ausdrücklich erwähnt werden
muß, daß die vier Besatzungsmächte sich
in ihrer feierlichen Deklaration von
Moskau selbst zur Wiederherstellung
eines freien und souveränen Österreichs
verpflichtet hatten. Selbstverständlich
wäre die Bundesregierung bereit gewe­
sen, mit einzelnen Staaten die durch
die Umstände erforderlichen Verträge
abzuschließen. Obwohl die Bundesregie­
rung immer die Ansicht vertreten hat,
daß der Abschluß eines solchen Vertra­
ges aus keinerlei vom Völkerrecht dik­
tierten Gründen erforderlich ist, hat sie
dennoch im Hinblick auf den Zwang der
Tatsachen ihr möglichstes getan, um
durch ihr Verhalten die nach dieser po­
litischen Sinneswandlung der Alliierten
aufgenommenen Verhandlungen über den
Abschluß eines österreichischen Staats­
vertrages zu erleichtern und zu beschleu­
nigen, und hat sich dabei nicht gescheut,
die in dem Staatsvertragsentwurf enthal­
tenen, so außerordentlich schweren La­
sten zu übernehmen, die es manchmal
fraglich erscheinen ließen, ob Österreich
sie tatsächlich würde tragen können.

Cftamrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Die Salzburger Festspiele wurden am 26.
Juli vom Bundespräsiden ten Dr. KÖTner er­
öffnet. In seiner Eröffnungsansprach sagte
er u. a.: Sälz·burg bilde in diesen Sommer­
wochen eine Insel des Frieden, auf der
ailein die Kunst regiert. Einen ganzen Mo­
nat lang sei nun in die er Stad't Sonntag,
Sonnentag der 'Mu·sik un.d aller Künste.
Bundeskanzler Ing. Dr. Leopold Figl-hat

sich in einer Wiener Krankenanstalt einem
chirurgisclren Eingriff ZUr Beseiti..gung eines
im KZ. erworbenen Leidens unterzogen. Der
Gesundheitszu tand de Bundeskanzlera i t
zufr iedenstellend.
Der Inn.s·bruoker Bürgermeister eröffnete

in .de-r Reichenau, am Stadtrand VOn Inns­
bruck, den ersten städtischen Campingplatz
in Österreich. Er bietet rund 1000 Perso­
nen Zeltmö,glich'ke.it und umfaßt eine Fläche
von 12.000 Quadratmeter. Eine Verwal­
tung hütte enthält sanitäre Anlagen und
einen Aufenthaltsraum.
Der Ausflugsverkehr mit den DDSG.­

Dampfern in die Wachau ist ein voller Er­
folg geworden. In den vierzehn Tagen seit
der Eröffnung wurden insgesamr 22.000 Per­
sonen zwischen Wien und Linz ,beför.dert,
täglich also durchschnittlich 1600 Fahr­
gäste.
In Velden wurde das Turnie-r um den

großen Europapreis 1952 im modernen Ge-

sellschaftstanz ausgetragen. Überzeugender
Sieger war das briti che Paar Mr. und Mrs.
Cullip, den zweiten Preis sprach die Jury
dem neuen Euro-pameiste-r in lateinamerika­
nischen Tänzen Otto und lnge Teipel
(Deutschland) zu, deT drrt te Preis fiel auf
die Dänen Ho lga und Kirsten Nielson.
Ö. terreich cheint erst an 7. Stelle auf.
,Ein vollbesetzter Wiener Autobus fuhr

von Liezen kommend, in Richtung Sankt
Michael bei Leeben. Als der Chauffeur den
Bahnübergang bei Seiz erreichte, senkten
sich plötzlich die Schranken, doch konnte
der Fahrer den chweren Wa,gen nicht mehr
rechtzeitig anhalten, so daß der Autobus
erst mitten auf dem GIei -st ehen !blieb. Die
Schranken ha tten sich inzwischen auf bei­
den Seiten geschlosse�. In diesem Augen­blick näherte sich in rascher Fahrt ein
Schnellzug. Das Bahnpersonal eilte dem Zug
entgegen und der Stationsvorstand, der die
gefährliche Situation sofort erkannte, stellte
das Einfahrtssdgnal auf Halt. Es gelang, den
Zug kurrz VOT dem Autobus anzuhalten UD·d'
damit im letzten AugeDibliClk eine Kata-
trophe zu verhindern.
Ein Inn bruoker SchöffeDigericht ver­

urteilte den 48jährigen Johann Hollaus aus

StummeTberg, der im Volksmund den Tetel
"Wildererkönig von Tirol" führt. wegenDiebstahls- und verbotenen Waffenlbesitzes
zu eineinhalb Jahren schweren Kerkers,
Dem Angeklagten konnte eine Wildererbeute
von elf Hirschen, fünf Rehböcken, vier
Murmeltieren, einem Fuchs, einem Edelmar­
der, einer Gemse und vielen Hasen nach­
gewiesen werden, die er in den Zjllertaler
ALpen erlegt hatte. Hollaus benützte dabei
zwei Büchsflinten, zwei Kugelstutzen, ein
Armeegewehr, ein IKleinlkalilbergelWehr mit
Schalldämpfern ull<l eine Pistole.
Die er Tage ereignete sich im Glanzkoh­

lenschurfbetrieb Hagenau-Neulengbach in
Johannisberg. Bezirk St. Pölten ein Unfall,bei dem drei Arlbeiter schwere Verletzun­
.gen erlitten. Ein Förderkorb, mit dem fünf
Arbeiter einfuhren, stüxq;te nach etwa zehn
Meter Fahrt fast 60 Meter in die Tiefe und
biieb auf der Schachtsohle zerschmettert
liegen.
In Forstenau, Gemeinde Steinlbach a. d.

Stevr, ereignete sich ein furchtbares Un­
glück, dem drei' Menschen und zwar der
57jähr.i,ge Landwirt Franz Mo er dessen 34-
jähriger Schwiegersohn Georg' Lagestorferund der 4OjähTi.ge Landarbeiter LeopoldEibl, der ,bei Moser beschäftigt war, zum
Opfer fielen. Die !Männer sind in einer
Jauchegruß:>e erstickt. Bei dem Versuch, dieVerunglückten zu bergen, erlitt die Toch­
ter .dfu; Besitzers, die 33jährige Christine
Lagestorfer, eine schwere Gasver,giftung.Eine Gesellschaft von elf Wienern, acht
Frauen und drei Männer, unternahmen un­
ter Führung eines Paters von Klachau eine
Bergtour auJ den Grimming, den sie ,gegenTTautenfel überquerten. Eine Teilnehmerin
konnte jedoch _ infolge mangelhafter Au­
rüstung .das Tempo nicht einhalten, so .daß
auch die anderen zurückbleiben mußten und
schließlich beim Alb tieg in .den Steilhängende' Grimmings von der Nacht überra cht

Bericht die erhöhte Lebensdauer an, da
sich die Anfälligkeit für Krebs bekannt­
lich in höherem Alter steigert. So wa­
ren in Dänemark zu Beginn unseres
Jahrhunderts von 1000 Einwohnern 99
mehr als 60 Jahre alt, während es im
Jahre 1949 131 waren; die entsprechen­den Zahlen für Frankreich lauten 124
und 163, für England 75 und 159 und
für die Vereinigten Staaten 64 und 116.
Zu Beginn des Jahrhunderts wiesen die
meisten Länder weniger als fünf Prozent
aller Sterbekille als durch Krebs ver­
ursacht aus (in Schweden, das die
höchste Prozentzahl besaß, waren es
nicht ganz acht Prozent); 1947 meldeten
jedoch die meisten der erlaßten Länder,
daß von jeweils sieben bis neun Todes­
fällen einer auf Krebs zurückzuführen
war, wobei die Zehnprozentgrenze meist
überschritten wurde. In Dänemark und
den Niederlanden war Krebs sogar bei
mehr als 16 Prozent die Todesursache.
Der 'Bericht kommt zu dem Schlusse,
daß in allen untersuchten Ländern eine
Erhöhung der Krebssterblichkeit Festzu­
stellen war, wobei dies besonders für
Männer, weniger für Frauen gilt. Die
Studie befaßt sich auch mit der oft ge­stellten Frage, ob diese Zunahme als
eine Art sehr langsam fortschreitender
Epidemie anzusehen oder ob sie auf an­
dere Faktoren, wie verbesserte Diagnose­methoden, zurückzuführen sei. Das
schärFste Ansteigen der Todesfälle war,besonders bei Mannern und in den letz­
ten zwanzig Jahren, bei Krebs des At­
mungstraktes, und an erster Stelle bei
Lungenkrebs festzustellen. In diesem Zu­
sammenhang lenkt der Bericht die Auf-

merksamkeit auf eine in London im
Jahre 1950 vom Medical Research Con­
eil durchgeführte Untersuchung, derzu­
folge Raucher für Lungenkrebs beson­
ders anfällig sind und für Personen über'
45 Jahre die Gefahr im gleichen Aus­
maß mit der Zahl der täglich gerauch­ten Zigarette steigt. Ein Mensch, der
täglich 25 oder mehr Zigaretten rouchi,sei liinizigmal stärker gefährdet als ein
Nichtraucher. Daneben erwähnt der Be­
richt als mögliche Ursache für das
starke Ansteigen der Lungenhrebsliilledie uersiiirltte Einwirkung industrieller
Abgase und Auspuffgase auf die At­
mungsorgane. Ebenso wie bei Kehlkopf­krebs war im Laufe dieses Jahrhunderts
auch bei Gebärmutterkrebs ein Rückgangfestzustellen. Die Todesfälle auf 'Grund
von Brustkrebs bei Frauen stiegen hin­
gegen in ihrer Zahl stark an, trotz der
leichten Diagnose und der relativ großenHeilungsmöglichkeit bei frühzeitiger Be­
handlung. Wenn auch zu empfehlen ist,wachsam zu sein und ärztlichen Rat
rechtzeitig zu suchen, so ist Überängst­lichkeit nicht am Platz. Allzu großQSorglosigkeit kann aber von Schaden
sein. In Erkenntnis der Bedeutung, die
der Krebsbekämpfung für die Volks­
gesundheit zukommt, erfährt diese auch
von offizieller Seite uieiigehende För­
derung, So wurden in Wien und einigengrößeren Städten österreichs Krebs­
stationen errichtet, die der Bevölkerungin Rat und Tat zur Seite stehen. Mögenallen diesen Bestrebungen jene Erfolgebeschieden sein, die zum Wohle des
Volkes wünschenswert sind.
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wurden und b iwakieren mußten. AI .die
Touristen nicht rechtzeitig in Irdning ein­
trafen, wurde der Bergrettungedienst alar­
miert, der mit einigen Gendarmen noch in
der Nacht aufstieg und die ganze IGe eIl­
schaft in den Morgenstunden heil ins Tal
bra chte.

AUS o E M AUS L A N 0

In Kairo hat am 23. Juli über Nacht eine
Gruppe ägypti eher Offiziere durch einen
Staatsstreich die Macht an ich ,geris·sen.
An der Spitze ,der Offiaiersgrupp e steh t Ge­
neral NaguiJb Mohammed. Zum Mini ter­
prä identen wurde Maher Pascha ernannt.
Als weitere Folge des Staats treiche wurde
König Fuad zur Abdankung und zum Ver­
lassen des Landes gezwungen. Vom Kalbi­
nettsrat wurde der ech.s Monate alte Sohn
-des Königs Ahmed Fuad 11. zum Köni,g
proklamiert. Ein Regent chaft rat wird Für
den minderjährigen König eingesetzt wer­

den.
Evita Peron, die Gattin de argentini-
chen Staatsprä identen, i t am 27. JuQi im

33. Lebensiahre gesto�ben. über ganz Ar­
gentinien i t tiefe Traue- gesenikt. Evita
erfreute I ich, obwohl politi eh um tritten.
starker Sympathien in den Volk rnassen.
Der frühere preußi ehe und Reichsinnen­

mini·s,ter Dr. h. c. Carl Severing is t nach
längerer KraDikheit im 7'8. Lebensjahre ge-
storben.

.

Nachdem General Eisenhower zum Prä i­
dents chaf t karididaten für die Republikaner
nomindert wurde. i t beim Parteikonvent
der Demokraten

.

nach einem dramatischen
Kampf -der Gouverneur von Illinois. Adlai
Stevenson, zum Rivalen Ei enhowers :ge­
wählt worden. Steven on ist 52 Jahre alt.
Der Streik der' amerikanischen Stahl­

arbeiter wurde nach einer Dauer von 53 Ta­
,gen a,btgebrochen, nachdem Prä i.dent Tru­
man ein Ultimatum ,gestellt, und mi't der
Zw;a;ng mobili ierung der Streikenden ge­
droht hatte. Den ,stahlarlbeitern is1 es ge­
lungen, ·durch ihren mutigen und zähen
Kampf einen Großteil ihrer Lohnforderun­
gen ,durchzusetzen. Sie halben eine Lohn­
aufbe serung um 16 Cents pro Stunde, rüok­
wirkend vom 1. März, erikämpft. Ihre ur­

sprüng.liche Forderung ,belief sich auf 21
Cent.
Der ,be<kannte Schweizer Phys,iker Profes­

sor Auguste Piccard i·5ot in Neapel einge­
troffen, um Vorbereitungen fü.r einen neuen
Vorstoß in die Tiefe des Meeres zu treffen.
Er hat für' einen Versuch ,den Golf vonNea­
pel gewählt und hofft mit einer Stahllkugel
bis zu 2800 Meter Tiefe zwi chen .den In­
·seln Capri und Ischia vorzudTingen.
Nur wenige Tage nach ·dem schweren Un­

glück eines Berliner Autolbusses in den Ho­
hen Tauern erlitt ein mit 29 'Personen 'be­
setzter Ferienreiseomnibus aus Berlin bei
Tettnang auf der nach Langenangen (Bo­
.densee) fü:h.renden Straße einen ·schweren
Unfall. Mit Ausnahme ·des Beifahrer un.d
des Rei·seleiters wur.den alle In as en ver­
letzt, einige ,davon ·s'chwer.
Vor 'kwrzem operierten Ärzte eines städti­

schen Krankenhauses in einem Schaufenster
der Londoner City eine Frau an Blinddarm.
Das Auf.sehen war seIhstverständlich groß
und einige hundert Menschen ließen sich
die seltene Gele,genheit nicht entgehen,
einer rIchtigen Operation beizuwohnen.
Nicht einmal die Polizei schritt .gegen ,die e
selts'ame "Reklame" ein. Zweck tder Vor­
führung war e nämlich, Mä.dchen und Män­
ner für den DJenst als Kranken chwester
und im Sanitätsikorp zu intere 5oieren.
Der indische Fürst Nirmalmumarshinhji

von Bawnagar ist in Gondal aL. Führer
einer bewaffneten Räuberbande zu sech
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Der
Fürst. ein Bruder des Maharadscha von

Bawna·gar" wurde überJührt, Anfang diese
Jahres mit bewaffnete·n Komplizen ein Dorf
überfallen un·d .dabei 8000 Rupien (43.000 S)
erbeutet zu haben. Vier ,der Komplicen er­
hielten fünf Jahre, ein weiterer echs Jahre
Gefängnis.
In ,der Tito-Armee wächst der Unmut über

die amerikanischen Militärsachverständigen,
die seit .der stillen Einbeziehung Jugosla­
wiens in den Atlantikpakt immer mehr in
Erscheinung tr e'ten. In Skoplje und and·eren
Orten ihaben jugo lawi che Soldaten die
amerikanischen Offiziere bei In pe.1dions­
besuchen mit den Rufen "Hinau mit den
amerikani chen Kolonialherren!" empfangen.

Das Programm des Katholikentages
in Wien

Wir sind nunmehr in .der Lage, un eren
Le ern einen Au zug aus .dem vollständigen
Programm de tKa'thoIikentages zu geben.
Freilich wird es ,den mei ten nur möglich
sein, an den großen Veranstaltungen am

Samstag und Sonntag teilzune.hmen.
6. bis 7. Se.ptember: Triduum Zur Einlei­

tung des Katholikentage in aUen Pfarnkir­
chen Österreichs.
Sonntag .den 7, September: Beginn der In­

ternationalen Woche ,der Kath. Jugend.
Donnerstag ,den 11. September. 18 Uhr:

Eröffnungsgottes.dien t in St. Stcphan. 19
Uhr: Glockengeläute in allen Kirchen Öste'r­
;reiChs. 20 Uhr: Feierlicher Eröffnung akt
jm großen MusikvereinssaaL
Freitag den 12. Septemlber �Maria Namen):

Am Morgen oder am Abend hL Mes en in
ganz Ö terreich auf die Meinung der Katho­
li'kenbgsanliegen (Sakramentempfang), 8
Uhr: Beginn des ersten iFührerkongre'ses
.der Kath. Jung char Österreichs. 9 Uhr:
Heilige Me se am Kahlenherg: 17.30 Uhr:
Piie leroprozes, ion mit einem Marianischen
Gnadenbild von St. Stephan zum Prater­
stern. 18.30 Uhr: Männer- und Jungmän-

nerproze sion mit dem marjanis ch en Gna­
denbi1.d vom Praterstern zum Stadion. 20
Uhr: Pontifikalgemein chaftsmesse mit Pre­
digt im Stadion und !Kommunionempfang
der Männer und .Iungrnänner.
!Samstag den 13. September: 10 Uhr: De­

legiertentagung der weilbL 1ka..-'l1r. Jugend
Ö terreichs im ,großen Konzerthaussaal, 10
Uhr: Delegiertentagung der Kath. Lan.diu­
gen.d Österreichs im ,großen Sophiensaal.
10 Uhr: Delegiertentagung der Kath. Arbei­
terjugend Ö terreich , im kleinen Sophien-
aaL 11 Uhr Kundgebung kath, Bauern und
Bäuerinnen im großen Festsaal des neuen
Rathauses. 15 Uhr: Delegiertentagung der
Ka th. Männer,bewegung Österreichs im
großen Fest aal des neuen Rathau es. 15
Uhr: Arbeiterversammlung im großen So­
phiensaal, 17.30 Uhr: !Kundgebung der
Kath. Jugend auf «lern Rathausplatz mit
anschließendem Fackelzug ü:b�r IRing und
Kärntnerstraße zu einIgen Plätzen der In­
neren Stadt, wo die Feier mit einem sakra­
mentalen Segen schließt.
Sonntag den 14. September: 10 Uhr:

Pontifikalgemein chaft messe mit. Festpre­
digt auf .dem Heldenplatz. In der Mit'tags­
zeit Möglichkeit zum Besuch des Stephans­
dornes. 14.30 Uhr: Schluß- und Haupt­
kundgebung auf dem Rathauspla'tz.

Pausenlose Bombardierungen in Korea

"In rollenden Ein ätzen". wie e in den
Heeresberichten heißt, belegen die Ameri­
kaner die koreanischen Städte mit Bomben,
haup f ächlich Napalmbomben, einer mit
Benzinmasse gefüllten Terrorwaffe. Wo im­
mer die er teufli che Bombenlnhal t mit Luft
in Berührung kommt, entzündet er ,ich, er­

zeugt tau ende Gra.d Hi·tze und setzt in
weitem UmkTeis alles in Brand, womit er
in Berührung kommt: Häuser, Felder, IMen­
schen. Haufen unkenntlicher, veribrannter
Leichen von Kindern und Erwach enen und
rauchen.de Trümmer bleiben nach olchen
Bombardierungen zurück.
Ähnlich wie ie Korea Städte verwü ten,

so halben .die Ameri-kaner früher schon die
Stä.d·te .Euro.pas zeTbom:bt. Wir erinnern
uns noch, was e hieß, wenn amerilkanische
Krieg berichte 'Von "Bombenteppichen", von

"Sättigungsangriffen" , vom "Flachmachen"
ganzer Städte berichteten. Der militärit che
Gewinn war kl·ein - aber die Toten der
Zivilbevölikerungt .der Frauen und Kinder,
waren Legion. Sie !brüsten sich auch noch
mit dieser sinnlosen Vernichtung von Men­
schenleben und Men chengütern. Heute,
ielben JahTe nach ·dem chredklichsten aller
Kriege, :berichten sie schon wieder tolz
von "Bombenteppichen", von .den in .die
Tausende gehenden Tode zahlen ,der Be­
völkerung, von v,ernich teten, unbewohnbar
geword·enen Stä,d'ten.
Die Marke der Unmenschlichkeit ist für

die ameTilkani che Krie.gführung charakte­
ristisch. "Operation Mord" nannte Rid,gway
seIb t ,den koreanischen Krieg. "Das t.ut
meinen aHen Augen wohl", sag·te Mc. Ar­
thur tbeim Anblick eine Fel,de 'VOn Lei­
chen koreani cher Zivilisten. Und das alle
im Namen der ,.Zivilisation", im Namen der
"Freiheit", im Namen ,d'er ,.amerikanischen
Demo'kratie und· Kultur"! Im N<imen der Zi­
viii ation �ühren die amertkani, chen Flie­
ger Terrorangriffe au

, während .die ameri­
kanischen Generäle am Verhandlungsti ch
sitzen. Sie hringen den Militärs 'keinen Ge­
winn. sie 'tragen ihnen nichts ein, ie dienen
,dß.!,. Au roHung von Zivilisten, dem Mord an

Kiudern un,d Frauen im Namen der "Frei­
heit und Kultur"l

Oie NEWAG. will das Amstettner
Elektrizitätswerk besetzen

Der Streit um das Amstettner Eleik·trizi­
tätswerk, ,d'er eH .Jangem zwischen ,der
NEWAG, und der Stadt Am ·tetten aus,ge­
fochten wird, erfuhr in ,der Nacht zum

Donner ta,g ,den 24. Juli eine unerwar,tete
Steigerung. Nachdem Arbeiter ,der NEWAG.
unter Führung des Präsi.dentten ,der NEWAG.
LandesTat Müll n e T und ,de,s Direktors
Dr. Sk ace I versucht hattert, sich des in
städtischer Verwaltung tehenden Betriebe
zu Ibemä,chtig'en, wurden sie von einigen hun­
dert Personen der Stadt verpTü.gelt und
wieder zum Verlassen ,des Werk� ,gezwun­
gen. Die Gemeinde Am tetten Ih·at ·die An­
zeige wegen Eintbruchs und iBesi·tzstörung
enstattet.
Auf Grund ,d�T Versta.atlichungsgesetze
ollte die Gemeinde Amsttetten das E.-Werk
der NEWAG. Ülber,gelben, ·die Gemeinde­
väter alber weige'Tten sich, dem Ge'etz 'Folge
zu leisten. Um eine ZwangsvoIL_ t-reckung zu

vermeiden, wollr·de nun chon seit mehr als
dTei Monaten verhandel,t, ohne .daß eine
Einigung erzielt merden konn,te. Seit Ta.gen
nahm die Nervo ität zu. Die NEWAG.
uchte unte'r ihren Atibeitern nach Freiwil­
ligen, um sozusagen im "Handstreich" ,den
Betrieb zu be etzen. TatsächJidh meldeten
ich etwa 80 Mann, ·die gegen 2 Uh'T früh
vor dem E.-Werk vorfuhren und ich an­

schickten, .die Mauern ,d'es Betriebes zu
Ülheriklettern. Der diensthabende Ingenieur
telephonierte sofort in ,die Stadt. worauf baild
ämtIiche Sirenen ertönten. Die Arbeiter
des tä,dt. E,-Werkes und ,die sich bal,d ein­
gefundene Men chenmen,ge ging gegen die
Eindringlinge vor. Bei .den sidh. nun ent­
widkelnden Tätlichkeiten wurden Lan,desrat
Müll ne T und Direktor Dr. Sk ace I ver­
letzt und mußten von .der Genda'Tmerite in
Schutz genommen werden. Das VorgeA,en
der NEWAG. hat in Amstetten große Er­
regung hervorgerwen. Die LandesregieTung
und da;s Innenmini terium wertden ·ve·rsuchen,
die durch .da unver tändliche Schil.d,bürger-

stück der NEWAG. geschaffene Lage zu
klären und mit der Sta.dtgemeinde Am tet­
ten eine Vereinbarurrg zu treffen.

Protest geg'en den Überfall
auf das Elektrizitätswerk Amstetten
Der Zentralbetrieb rat ,der Böhler-Ybbs­

t alwer-ke nahm in einer Sitzung. vom 25.
Juli eingehend zu dem nächtlichen Überfall
au.f das Amstettner Elek triz itätswer'k Stel­
lung. Der im Wildiwe t-Gang ter-Stil durch­
geführte ÜtberfaoJl wurde einstimmig verur­
teilt und ·folgende Protesterklärung beschlos-
en:

Der Zentralbetr iebsra t -der Böhler-Ybb -

talwerke protestiert im Namen von 1500 Be­
schäftigten schärfsten gegen die 'Von Mit­
gliedern .der n.ö. Landesr egierunj und füh­
renden Anges tell t en der NEWAiG. verübten
kriminellen Gewaltmethoden gegen da, Elek­
trizitätswerik Am retten. Die Organisatoren
die er Gewalthandlung .können auf keinen
Fall länger Mitglied einer Landesregierung
oder führende Per önlichkeiten .deriNIEWAG.
ein. Wir fordern daher die sofortige Ab-
'berufung und Bestrafung der ehuldigen
Provokateure.

Der Zentralbetrie:bsrat
der Böhler-Yblb t a l w e rk e :

Jose] Taufenegger, Franz Palb t, Alois Dei­
ret baoher Enge!lhert Huttenbenger, Heinrich

Moi es, Fr anz Peyerl e. h.

Kriegsferntrauung gilt
Bigamie nach Ferntrauung

Vor wenigen Monaten. und zwar arn 22.
April, heiratete in Sonntagberg der Bauer
Franz B. au Kema t en. Da Glüdk des jun­
gen Ehepaares war jedoch nur von kurzer
Dauer, -denn die !Kriminalpolizei der Stadt
Beckum in W tfalen erstattete gegen Franz
B. eine Anzeige. Man habe erfahren, so
heißt e darin- daß Franz B'I der mit der
Beckumerin MatihHde H. im Jahre 1943
durch eine Ferntrauung eine .gültige Ehe
eingegangen sei. neuerlich geheiratet habe.
Franz B. war darüber äußerst er taunt. Er
habe geg�aubt. daß eine Fernt.rauung keine
Recht gültigkeit Ibesitze. Er erzählte. daß er
seine reich deutsche Frau wiederholt aufge­
Iordert habe, zu ihm nach Nied erö t rreich
zu 'kommen, um so mehr, al er sein Kind,
ein Mädchen, gern sehen wollte. Doch ie
habe tets abgelehnt, angelblich weil sie alle
ihre Per onaldckumente verloren habe.
Außerdem habe er eine !Frau höchstens
- alle Frontirrlaube ein,geTechnet - vier
Wochen gesehen; er könne ich gar nicht
mehr gen au erinnern, wie sie au ehe. Ge­
mein am mit einer jetzigen zweiten Frau
habe er beschlo sen, nochmals zu heiraten,
da eine Ferntrauung "eh nix wert" ei. Nun
ist zwar inzwi chen seine Scheidung von 'Ma­
thilde aus We HaIen erfolgt, das zweite
Ehepaar B. wird ich aber trotzdem wegen
Bi.gaJlllie zu verantworten haben.

.IIus Sfadt und�and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. G e ob u r:t e n: Am 19.

Juli ein Mä,dchen B r i g i t te J 0 s e f a
.de'T Eltern LeopoId un.d Zäzilia Ho fn e r,
Elektroaribeiter, Opponitz, Rotte Thann 5.
Am 20. Juli ein Knalbe F Ta n z ,der EI1.ern
Johann ,und Hermine W a g ne r, Bauer,
Windlhag, RoHe Schilchermühle 1. Am 22.
J.uJIi ein Mä,dchen I I Se .der Eltern Ern t
und Martha Dur IS t, Installateur, Waidho­
fen, Oberer Stadtplatz 24. Am 23. Juli ein
Mädchen Her It a An n e m a r i e ,der �I­
tern Otto und Maria Fall man n, Schmied,
Waidhofen, WeY'Ter tr.aße 82. Am 23. Juli
ein Knabe 0 t t 0 der Eltern Anton und Ju­
liana L ä n gau er, kaufm. Angestellter,
GösUling, Ylh:bs-Steinbach 45. Am 22. Juli
ein K na be .der Eltern K"arl und Mamha
P u c h bau e r, Bauer, GÖstling. Lassing 8.
- Ehe s chI i e ß u n gen: Am 26. Juli
Franz H aS Im a Y T, Installat,eur, und Frieda
Ha eIs te in er, Hau halt, ,beide Waid­
hofen, Unter der Leitlhen 14. Am 26. Juli
Josef L.e i t n e r, KraHJWagenlenker, Wüd­
hofen, Öilber.ggasse 6, und Rosina Fi n k,
Schneiderin, Waidhofen, Oberer StacLtplatz
17. - To,desfälle: Am 27. Juli Ma'Tia
La n g, Hawshalt, Wien XVII, Tauber.gas e

25, 72 Jahre. Am 27. Juli Agnes K e r ch­
bau me r, Gastwirtin, Windhag, Unterzell
25, 61 Jahre.
Geburt. Dem Direktor .des hie igen Bun­

des-Realgymna ium Professor Oskar Bau­
man n und ,einer Gattin M a r i a wurde
die er Tage ein ,Mädchen IM ar ia 1n die
Wiege gelegt. Un ere besten Glüc:kwünsche!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

3. ds.: Dr. Ro.bert IM e·d wen i t ch.
Silberhochzeit. Der För tel' und Beamte

i. R. ,der RothschiJ.d-Sälge Eu tachiu K u p -

fer .f.eierte am 27. Juli mit, einer Gattin
L e 0 pol d i n e das Fe t ,der siltbernen
Hochzeit. Unsere ibe ten Glückwünsche!
25jähriges Priesterjubiläum. Zwei Waid­

holfner, die vor 25 Jahren ihre Primiz hier
gefei·ert hatten, Mons. Fer,d. W im me r,

.

Ibischöf!. Sekretär in 1St./Pölten, und gei tl.
Rat Karl H ö d I me ie r, Pfarrer in Mittel­
berg, feiert.en auf Einla.d,ung ·des Hochw.
Prälat·en am vergangenen Sonntag in ihrer
Heima tkir·che ihr iJ.bernes Priesterj ubidäum.
In ,der Festpredigt ließ der H. H. Prälat ,des.
Priesters Wer,den, Weg und Aufgab'e an
Hand ,der Meßlit.urgie in innvo!lller Wei.'e
erstehen. Der Höhepunkt war das Hoch'amt
mit der vom Kirchenchor und Orche ter
mei terha.ft auf.geführten iKrönungsmesse von

Mozart, .dirigiert von unserem Cho'r,direk tor
Kal'I S te ger, an ,der Orgel Mon. Joh.
Pr e tz e n Ib erg e r, Domkaopellmei ter in
St. Pölten. Die Feier schloß mit einem Te
Deum. Verwandte, Freunde und Bekannte
fanden sich im Gotteshause -ein und heuten
ich mit den Jube1priestern mH aufric:htigen
Segenswünschen im- Herzen für' ein lange,
erfolgreiche Pri·est·erwiflken der J.u'bilare.

Meisterprüfung. Die Meisterprüfung für
das Sat1lergewel'oo hat Hermann Z eil in -

ger jun., Sohn des hie igen SattlermeisteT'
und Spritzftackiere'r ,gleichen Namens, mit
gutem Erfolg albgelegt. Wir .gratulieren!
100jähriges Bestandesjubiläum der Stadt­

kapelle. Wir bringen nach tehend ,die Fe t­
folge de am 2. und 3. ,ds. unter dem Eltren­
schutz des Bürgermeitsters Franz K 0 ho u t
stattfindenden 100jährigen Bestande jwbi­
läums. Am Sam tag ,den 2. ,ds., 19 Uhr,
Platzkonzert der Stadtkapelle am Frei inger­
Iberg. 20.30 Uhr Ff"tabend im Hotel Inlühr
unter Mitwir1kun� de's Hausorchester des
Männerge.san'gvereine' (ah 19 Uhr tra-ditio­
nelles TÜrkenpJeife111). Sonntag .den 3. d.,
6 UhT, Weckruf. 8 ,bis 9.30 Uhr Empfang
auswiia"tiger Musikikapellen. 10 Uhr Feld­
me se auf dem Oberen Stadtplatz. 11 bi 12
Uhr Gesamtprobe zum Monsterkonzert im
Konvikt garten. 14 Uhr Aufstellung zum

Festzug in de-r Pocik teiner traße. 14.30 UhT
Festzug mH aJbwechslungsreichen Gruppen
durch die Stadt zum FreisingeI1berg. kurze
Festreden, Ehrungen ver.dienter Mitglieder
Mon terkonzert ('Frei'ingeI1berg): 1. He'sen­
marsch von Pernklau. 2. ETZherzog-Karl­
Mar ch von H. Schneider. 3. Schönfeld­
Marsch von C. M. Ziehrer. Anschließend
Aihmarsch der ge a.mten Mu ikJkapellen zum

KonviJkfsgarten, wo ·die einzelnen Mu ilk­
kapellen ihr gemeldetes Konzert tück zum

Vortrag Ibringen werden. - Die Stadt­
kapelle ersucht ,die geehrten Hausbe'itzer,
an den Fe ttagen, den 2. un,d 3. ds., ihre
Häu e'r zu beflaggen.
Sensenschmiedinnung - Hauptversamm­

lung. Am 29 ..ds. fand ,die ·die jährige Haupt­
versammlung tatt, in ·der es jedodh zu kei­
nem Be chluß kam. Die Versammlun,g wurde
daiher am 20. Juli wiederholt. KOllI. W u r m
übernahm den Vorsitz, begrüßte alle Er-
chienenen und e,rörterte das tra.dHionelle
und althi' torische Jahrtagfest. Er teilte an
die Innung mit,glieder die Frage, ob die In­
nung weiterbes·tehen oder aufgelöst we'T·den
soll. Bei ·der Ab timmung engab sich ein­
stimmig, ,daß die -Innung aufrechterhalten
werden soll. Weiters wurde Ibeantra,gt, einen
neuen Auch uß zu wä·hlen. Der .Vorsi tzen-de
ersucht hiefür um Vor chläge. Koll. Alois
o c h senhof erschlug ·den früheren
Zechmeister W u r m zum Innungsmei -ter
vor, der auch einstimmig gewählt wurde.
Der neugewählte Innung vorstand W u r m

ü·bernanm so dann den Vorsitz dankte für
,das jhm en-t,gegengebrachte Vertrauen und.
er uchte um weitere Vorschtlii.ge. E wur­
den hernach einstimmig gewäih,lt: Vor­
s�an.d teJlvertreter iLudwig Gr i e ß e r, !Kas-
ler Alois Gr i e ß e r, .schriHführer Alois
Ochsenhofetr, Kontrolle Karl Drax­
le.r sen. und zum Soten Michael Bur ger.
Nach de.r Wahl richtete ,der VOI' tand einige
Worte an die neu.gewä1hIten Ausschußmit­
gUeder und appellierte an ie um tat'kräfti.ge
Unter tützung. Er g'aib ·der Hoifnun,g AuS­
druck, daß die Innung wie bisher wei,ter­
geführt wird. So.dann kam er auf da Jahr­
tagsfe t zu sprechen, das ich heuer ver­

zö,gert hat. Auf Ersuchen ,de Mu ikveI­
eines wird das traditionell& Fe t mit der
Bestan·d feier ·der Musikkapelle vet1bunden,
und zwar werden am ISam ta.g den 2. ds. die
"Tiirkenpfeiferln" wi,e alljährlich .durch die
Sta.dt ziehen. Der !Kirchenzug entfällt 'heuer,
jedooh werden die Sen enschmiede am Fest­
zug .der ,Musikkapellen aan 3. ,cl . teilnehmen.
E ollen sich daran alle SenseIlJSchmie·de
mit ihren Frauen, auch ,die nicht.aktiven In­
nung mit.glieder �eteiligen. Zu aromenkunft
um 1 Uhr im Gasthau Fuchsbauer. Um 2
Uihr wel'den die Sensenschmiede von einer
Musikkapelle a.bgeholt und zum Sammel­
platz .für den F es'tzug mi t lclingendem Spiel
geleitet. Sie we'rden im Fe t.zug die mal .den
vor 420 Jahren von den Türken erbeuteten
Wein tänden mit sich tragen. Das Jahrtatg­
kränzchen wir·d au·f ,den September verscho­
ben. Der ibei .der Versammlung erschienene
Sta.dtkapellmei ter Li n·d n eor erörterte das
Mu iktreffen und die 100-Jahr-lFeier der
Stadttkapelle Wai,dhofen eingehend und galb
der Hoffnung Au druck, daß ,das Fest einen
guten Verlauf nehmen werde. Seine ein­
dri;nglichen, warmherzigen Worte wurden
mit großem Beifall aufgenommen. Zum
SChluß richtete .der Innungsvorstand Franz
W u r m an aUe Waidho'fner ·die Bitte .. sie
mögen ,die Sensenschmiede :bei threm Fe te
unter tützen, .damit ·dieser ohöne Brauclf
auch fÜr di'e Zukunft geübt werden 'kann.
Ein allfälliges ,Reinerträgnis .dient einern gu­
ten Zweck, da er alt� Sensenschmieden
sowie deren Witwen zu/Weihnachten zugute
kommen oll.
Rotes Kreuz - Sommertest. Wie Ibereits

t>erichtet, fin.det am 15. Augw t im Kon­
vikt garten ein große Sommerfest der Be­
zink-ssteil!le Waidhofen a. d. Y,brb zu Gun­
sten de Autofonds zum Ankauof eines neuen

-

,...
- :1._



Freitag, 1. 'August 19.52 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 3

Sitzung des Gemeinderates der Stadl Waidholen a. Y.
Der Bürgermeister eröffnet am 25. Juli

um 19.10 Uhr .die ordentliche Sitzung und
teillt die ordnungsgemäße Einladun.g der
Gemeinderäte sowie die Beschlußfähigkeit
der Sitz.ung fest. Er teilt mit, daß Vizebär­
germeister Schulrat Friedrich Helme t­
s c h 1 ä ger owie die Gemeinderäte Rudolf
Hauer, Paul Schmidt und 19naz Redl
en tschuldigt der Sitzung ferngeb.IieJben sind
und ,gilbt die Tagesordnung ibed<annt. Vor
dem Ein.gehen in die Tagesordnung beant­
wortet der Bürgermeister die in der letzten
Gemeindera tssiizung ·gesteNten Anfragen 'be­
treffend a] Liehtao chluß für die Pfarrer­
bodensled'lung, b] Instandsetzung der
Sprungschanze des ASKö., Holzkosten. c]
Inbetriebnahme des städt. Sprengwagens. Er
. teilit hiezu fest:

a) In der Angelegenhel t des Li eh tan­
schlusses für die Pfarrenbodensiedlung ist
vorher noch .der Finanzaus. chuß ZIIl hören.
Die Vorarbeiten sind noch nicht so weit
gediehen, daß ein abschließender Bericht
heute schon gegeben werden kann.
h) Auf Grund des Ansuchens des ASKö.

wurden laut Holzauszug der Fa. Lehrl 4.16
Festmeter Rundholz zur SellbstscMägerun.g
z.'Ugewiesen. Die Forstverwaltung hat dem
Empfänger (ASKÖ.) das abgegebene Rund­
h011z mit Forstrechnung 0706 unter AJbzug
der SchlägeMlngskosten nach den geltenden
Prei ,bestimmungen in Rechnun.g ,gestellt.
4.16 Fes1meter Rundholz a S 320.- Schtl­
!in,g 1.391.20. alb Selbstsc;hilägerun� a S 30.­
S 124.80. Sa. S 1.206.40. 200 H. Rondeln
a S -.80 S (366.40. Für den Karnpfrichter­
t�rm hat ,die Fa. Lehrl hut Kostenvoran�
schlag für Holzmaterial S 2.772.- einge­
setzt. Nachdem der Holzauszug auf Grund
des Ko.stenvoransch.'lages ersteH1 wurde, ist
ersichtlioh, ,daß ,das ,gelieferte Holz nur 44
Prozent der vel'aO'schla.gten Holzmaterial­
kosten erreicht. Außer der Rundholzliefe­
rung wurden dem ASKö. 200 H. Ron.deln
ZUr Se'Lbsts.chJjglCrung für ,die Sprung­
schanze zugewiesen. Die Forstvel'waHung
j t verpflichtet, an jeden Holzempfängel' laut
Aus<gang eine Rechnung zu erstleilien. We­
gen der ko.stenlosen überlassung ist das An­
sudhen zwecks weiterer Erledigung dem Fi­
nanzausschuß zu überweisen.

c) Der Spren'gwagen der Stadtgemeinde
wurde mit Eintritt der warmen und staUlb­
reichen JahreszeH erstmalig am 15. April
1952 eingesetzt. Seit diesem Tag fährt ,der
Wagen bei Sdhönwtetter täglich 4 bis 5
Stunden. Nach Rückkehr ,des Ersatzileniker
Eschenauer vom Ur'laub wird bei Bedarf
wie vor dem Urlaub 6 Ms 9 Stunden täglich
die Straßen'bespren.gung vorgenommen.
t. Genehmigung der letzten Verhand'Lun,gs­

schrift. Der Bürgermeister stellt fest, ,daß
eine GlIßichschrift den Fraktionen zugegan­
,gen ist. Einwendungen dage.gen sin,d nich-t
erfolgt. Die Verhandlun-g.sschrift erscheint
daher einstimmig angenommen.

2. Die Mitteilun,g ,der Einiläufe entfällt.
3. Bestellul1g .aer Ersa tzmHg1lieder in die

Ausschüsse. Der Bürgermeister Ibringt ,den
Antra,g ein, gemäß § 31 der Geschäftsord:

. nung des Gemein,derates ,dip. GR F.anz
K I ar 'Un.d Jo.sef S p ahn in den Bauaus­
schuß sowie den GR. Paul .S c:hmi ,d t in
die Kralllk&nhau kOJllJIIlilSsion zu berufen.
Wird einstiJllJIIlig ange-nommen.

4. Antra'l! ,des Sta<Iirates: a) Darlehens­
gewährung ,der n.ö. Lan.dlßSregierung in der
Höhe von 10.000 S für Straßenarbeit·en in
der PodksteinerSfraße. Der Bürgermeister
führt hiezu aus, daß für ,die InstandSletzung
der Pocksteiners1raße am !Beginn ,dieses
StraßenZ'Uges im Haug.halt Beträge einoge­
setzt sind. Da ,die Angtele.genheit des Post­
neuba'Ues nodh nicht spruchreif ist, er­

scheint es zweckmäßig, mit der IllJStand­
setzun.g dieses Teiles der Straße noch zuzu­

warVen, ,da ja durch ,die iBauar:beiten neue
Schäden verursacht würden. Hingegen sei
e im Intere e des Fremdenvelikehres .gICle­
ge�, ,d.aß die Pock-steinerstraße aib Lokal­
bahnhof instandgesetzt wird. Die Landes-

regierung habe über Ansuchen sich bereit
er.k lärt, für diese Arbeiten 5000 S Subven­
tion und ein Darlehen in der Höhe von

10.000 S zu ·geben. Der Gemeinderat wolle
dalher der Aufnahme eines Darlehens bei
der n.ö. Landesregierung in der Höhe von

10.000 S für Straßenarbeiten in der Pcck­
steinerstraße unter der Voraussetzun,g zu­

stimmen, daß dieses Darlehen im Wege des
Landesbremdenverkehrsamtes unverz inslich
gegtfuen wird und im Falle des Verzuges der
Darlehen rückzahlung die Abgabeertrags­
anteile zur Deckung des Zah'lungsrückstan­
des herangezogen wer-den dürfen. Einstim­
mig angenommen.
b] Darlehensaufnahme für eine Olheizungs­

anlage im a. Ö. Krankenhaus in Wai,dhofen
a. d. Ybbs. Der Bürgermei ter erääutert,
daß ,die, enormen Heizungskosten im Kran­
kenlhaus zu dem begründeten Entschluß ge­
führt hätten, die bestehen,de Heizanlage auf
ölfell·erung umzubauen. :Die no1!wendrigen
Voribereitillngen sind bereits abgeschlossen.
Bei sofortLgem Beginn der Arbeiten könnt e
im <kommenden Winter schon die ölfeuer.ung
in Betrieb ,genommen werden. Zum Zweoke
der Errichtung dieser ölheiz,un,gsanla·ge im
a. ö. Kranlkenhaus soll daher der Gemeinde­
rat die Zustimmung ZUr Aufnahme eines
Darlehens bei ,der Autolkreditstelle in Wien
I, Operngasse 6, im Wege der Wiener .gtädt.
,wechselseitigen VerSicherungsanstalt in
Wien in der Höhe von 50.000 S Ibei 9.64%
Verzinsun'g geben. Die Drurlehensruckzahlltmg
,soll in 24 Mona tsra ten erfolg'en, wob·ei eine
Monatsrate, in/begriffen Kapital und Zinsen,
2.485 S beträgt. GR. S p ahn erklärt, daß
Venbesserungen im KTankenhaus a'llg·emein
·begrüß't wel'den, .doch möchte er wissen,
was ,die Durchführung ,des ,ganzen Projektes
koste. St.R. G T a s m u g g führt hißlZu aus,
daß die Beheizung im Kranikenhaus jä.hrlidh
auf 200.000 S zu stehen kommt. In einer am

Vortag stattg�nden.en Sitzung wur.de in
Gegeruwart ,des Fachex.perten Ing. Jordis
vom Amt der n.ö. Lan.desregierung festge-
teIlt, daß ,durch Idie Ölfeuerung eine 5Opro­
zenti.ge Einsparung erzielt wer,den Ikönne.
Für verschiedene Zwecke im Krankenhaus
s·ei allerdings noch ,die Kohlenheizung not­
wendig. JedenfalLs. Ikönne ,durch die öl­
feuerun'g eine Ersparnis von 60.000 ·bis
70.000 S erzielt werden. Die DurchfüfttTung
des Projektes Ikosttlt 61.000 1$, Hiebei sei
aller.dings vorg'esehen, ,daß die iBaumeister­
arbeiten d'1.1tch sta,dteigene Artbeiter unter
Aufsicht eines Baumeisters ,durchgeführt
werden. St.R. Gr a sm u g.g verweiS>t auf
den Ein/bau des KesseJls und die verschiede­
nen technischen Voraussetzungen, ,die für
die ölheiz.ung erforderlich .&ind, ·die auch
noch Kosten verursaohen. St.R. Gr i es -

s 'e n ib er.g e r spricht üher die Modalitäten
der DarleheMgewährung 'tmd will wissen, ob
die Angelegenheit mit einer Kompensation
ve11bunden ist. Der 'Biirg'ermeister versichert,
,daß er sich ,dies'bezüglich erkundigen wir,d.
St.R. D i t tri c 1i erklärt, daß das Gesamt­
er'fordernis für die Ölhe-izungsanlage 90.000
SchiLli.ng beträgt. Die Aufnahme eines Dar­
lehen,g nach ,den voran,gß1führten Bestimmun­
gen ,wird einstimmig ,genehmigt.

c) Wo:hnJbauförderuThgs&arlehen ,der n.ö.
Landesregierung zur Errichtung eines Stock­
werkau�baues und Umbaues auf ,gemeinde­
eigenem Haus in ·der Höhe von 80.000 S,
Der Bürgermeister führt aus, ,daß ,d'ie Ange­
legenheit hinreichend bekannt sei und er­

sucht den Gemein·derat, eHe Zustimmun.g
zur Aufnahme eines Wohrubauförderungs­
darleh'ens nach ,den Richtlinien vom 27. Juni
1950, GZ. 1. A. I/6-5-1950 in der Höhe von

80.000 S bei ·der n.ö. Landesregierung zum
Zwecke .der Errich1un,g eines Stodktwerkauf­
·bau'es und Umbaues> ,der Martiusvilla z.u

erteilen. Vizebür,germeister S t ern eck e r

erk1lä.rt, daß es erfreu'iich sei, ,daß eiru Dar­
lehen für den Zweck .gewährt werde, ·doch
müsse er seiner Enttäuschung dahingehend'
AuS>drudk .gelben, daß ,dieS<er Betrag nicht
als Sulbvention gegeben wird, obwohl in ,die-

er Hinsicht Zusicherungen gemacht wur­

den. Vizebärgermeister S t e r n e c k er er­

läutert die Bestimmungen der Darlehens­
gewährung, die wohl nicht galIlz zufrieden­
stellend ind, doch sei das Darlehen unbe­
dingt erforderlich. GR. L 0 i s k an d I ver­

weist auf die Ausführungen ,des Leiter des
tädt. Unterkammeramte in den Bauaus­
schußsitzung en aus denen zu entnehmen
war, daß mit Sicherheit ZlU rechnen sei, daß
die Gemeinde für ,die Martiu�Vilila pro
Wohnung 60.000 !bis 80.000 S erhalten soll.
Die Tatsachen seien jedoch ganz anders.
Der verantwortliche Beamte soll daher ver­

halten werden, in Zukunft realere Berich te
zu gtfuen. St.R. Gr a s m u g ,g erklärt hie­
zu, daß Ing. Klose bei einen Vorsprachen
in Wiell sicherlich Zusagen erhalten habe,
doch sei die Einreichurig der diesbezüg­
lichen Unterlagen für die Frühjahrseuteilung
schon zu spät ,gewesen. 'Vielleicht kann
eine Zuteilung noch ,für den Herbst erwirkt
werden. Da<s jetzt .gewährte Darlehen !blete
die Möglichlkeit, wenigstens zwei Wohnun­
gen Iferti:gzustellen. Jedenfallls sei es erfor­
derlich, daß die zuständigen ,Mandatare im­
mer wieder in Wien vorstellig wenden. Ge­
meinsame Bemühungen werden sicher einen
Erfolg Ibringen. Auch die Gewährung des
Darlehens habe g,ewtsser Anstrengungen ,be­
durft, GR. S u 1 z h ach er Ibemelikt hin­
sich+lieh der Vorsprachen in Wien, daß ,der
Bürgerme.ister wahrscheinlich schon emp­
funden haben wird, was es heißt, wenn die
Wohnung.s-suchenden dauernd bei ihm vor­

sprechen. I iOie 80.000 .S Darlehen sind ein
Tropfen auf einen heißen Stein. HinsichlJlich
.der Wohnungen in ,der Martiusvilla· sei zu

befürchten, ·daß nUr .zahlung<Sikräftige Mieter
dort einziehen können. Es wind auch wahr­
scheinlich keine andere Wohnung ,frei w,er­

den. Denn für jede frei werderude Wohnung
wir,d sofort Eigenlbedarf geltend gemacht.
Diesem Vor,gehen sei jedocih entgegenzu­
wirken. [)ie Aufnahme eines WohnJbruulför­
derungsdarlehens für .den vorgenannten
ZweCk wir,d einstimmi,g genehmi.gt.
5. A'ilfälliges. GR. L 0 i s ik a n cl! 1 kritisiert,

daß der Rechnungsalbschluß 1951 noch im­
mer nicht dem Gemein,derat vor.ge1egt
wurde. In kurzer Zeit müssen jedoch schon
·die Vorarbeiten für den Voranschlag 1953
in Angrif,f .genommen wenden. GR. IS p ahn
spricht sich ebenfalls fÜr eine frühere Be­
handlun'g des Rechnungsabschlußses a.us. Der
Bürgermeister entgegnet, der Rechnungsab­
schluß würde in .der nä.chsten Gemebde­
ratssitzun,g Ibehandelt wer·den. Die gegen­
wärtige Sitrong sM nUr zur Erledigung ,der
vorliegenden ddn,gen,den Fäl[e einlberuten
wor.den. Er müsse <sich mit der Sache noch
vertraut machen. GR. Sc hr a f1 er erin­
nert an die Instandsetzung des Schu!Loa.des,
an ,die Säuglingspaketaktion bzw. ,die Neu­
fes·t etzung der Binkommensgrenze. Weiters
sei il1 der 'Frage d'er An·hringun,g der A!b­
faHkörbe im Stadtgebiet nocih nichts ge­
macht worden. Der iBül'lgeraneister teilt mit,
daß am .S�hu1ba.d schon gearbeitet werde
un·d ,dieses mit Schulbeginn in Beflri<eb ge­
nommen wir·d. Betreffend der iSäuglings­
paketaiktion und ,der AMalllikörbe wird .das
Notwendige veranl'aßt. GIR.R e n ne T s.pricht
sich ebenfalls für ,die AnJbring'1lng von Alb­
falllköTlben in der Pocksteinerstraße aus und
erwähnt die Abla,gerungen in der Jahn.gasse,
die in Anlhetracht der Nähe des <schönen
Schillerpar<kes gerade nicht in einem einla­
denden Zustand ei. <GR. K I'-a r ,beantragt
als allgemeinen Wunsch der Hausfrauen
die Errichtung einer OIffentlichen Sdhw·emme.
GR. N e II·w·e Ik verweist darauf, daß da
Material VOn ,den KanaJisationsaribeiten Au­
gasse-Weyrerstraße noch nicht entfernt
WlUrde und .den Verkehr behindere. GR.
Frey<Smuth ers.ucht, ,daß .die Unter­
stützungen für die Siedler bald aus,gezahlt
werden solcren. GR. Ren n er ,beantragt die
Räumung ,des Schwa'l'Zbachgerinnes. GR.
Ne I w e ik regt an, daß 'bei .den IPromenade­
konzerten wie-der ,sessel auf,gestellt werden
ollen. Der B'Ürgermeister schließt um 19.50
Uhr den öffentlichen Teil der Sitzung.

SanHätsautos für den BeziTk Wa.i.dhofen a.

d. Ybbs statt. Außer ·den drei Musikkapel­
len, welche am Festplatz spielen werden,
wir.d es einige Sensationen gtfuen, von weI­
chen ,wir vorderhand verraten, daß auch eine
Damenschönheitslkonkurrenz stattfin,den wird.
Es werden bei dieser eine Miß Waidhofen
und eine Miß Yb!bs1al prämiiert. WertvoLle
Preise sin.d selbstverständlich. Weiters kön­
nen wir die erf.reulliche Nachricht ,geben,
daß ich sdhon wieder einige Gemeinden
mit ganz schönen Spenden eingesWlIt ha­
ben. Auch l(ije Angestellten und Arlbeiter
der NEWAG. ha/ben sich hervorragend
daran ,beteili.g1. Weitere Spenden ü1bernimmt
die Sparka se der �tadt Waidltofen a. .d.
Y,hb� und ,die Funktionäre der Bezirks-
t,eUe.
Gewerkschaft der Gemeindebedienstetea

Di.e gewerkschaftliche Tätigkeit im Bezirk
Amstetten un·d in der StatutaTS'tadt Waid­
hofen a. d. Ylbbs ist durch beson.dere in­
tensivierte .g<ewelikscnaftliche Arheit ,der G�
werkscha�t der Gemein.de!bediellsteten ge­
kennzeichnet. Das hat auch die Jahreshaupt­
versammlun,g de-r Ortsgruppe Waidhofen a.

d. Ybbs am Samstag den 26. Juli in Waid­
hofen a. d. Yib'bs in den gehaHenen Refera­
ten zum Ausdruck ,gebracht. Ohmann Koll.
E's ch e r konnte Landesolbmann Ko.IIlegen
FI e tl S ch b ach er, Zentralsekre1är Koil.
S chi II er und Koll. Te s are k von de-r
Lande.sl.eituIl<g Niecferö·sterreich mit einer
großen AnZahl erschienener Ko1lleginnen un,d
Kollegen b.egrüßen un.d ,ga1b anschließen.d
einen umfassenden Tätigkeitsbericht, de1"
den ,bisher erreichten Stand der fach­
gewerksdhaftlichen Atibei1. beinhaltete,
gleichzeitig darauf hinwies, .daß 'here�htigte
Hoffnung ibesteht, .daß die Bezirkspersonal-,

BeziTksbeschreibungs- und Bezirks-diszipli­
narkommißsion ,bei der Bezirlkshauptmann­
schaft Amstetten in nächSiter Zeit ihre Tä­
tiglkeit aufnehmen werden. KoLl. Es ch er
sprach sodann über aktuelle An.gele,genhei­
ten, wie beaibsiohtigte Novellierung der Ge­
mein-debeamtendienstordnung, Ülber .die be­
vorstehende StatutennovelIierung der n.ö.
VersorgungsJkasse und über ,den Entwurf
eines Vertrags/bediensteten,gesetzes der n.ö,
Landesregierung, welches als !Kern die Auf­
spaltung .der bei .den Gemeinden beschä.ftig­
ten Kategorien .und damit eine Zerschlag.ung
der Gewerlkschaft der Gemeindebediensteten
vorhat. Koll. Es ch er grub der Kolilegen­
schaft damit zu ve-rstehen, daß ·von seiten
der Fa ch·gewerkschaft diese Absicht mit
aJlen .gewerkschaHlichen Mitteln bekämpft
wer.den wird und auch die Gemeindever­
bände und .der Städtebund es zum Teil a.b­
lehnen, VOll nun an, ans·tatt mit einer Ge­
�rkschaft mit mehreren Gewerkschaften
DienstvertriLge !Zum Abschluß zu bringen.
Anschließend hrachte Kolil. Bau m gar t e n

einen ,kurzen Tä.tigk,eit 'berich t über die
Bi Idungsa'l1beit, verwies auf die im Jahre
1951/52 alb.gehaltenen fachgewerk�dhaf�
lichen Kurse tm. Bezirk, Urlaubsfahrten, ·die
Wanderbücher.ei und ga,b der Meinung Aus­
druclk, daß gera,de mit der Bildungsarbeit
ein festes Band um die 1K01legell!Scha.f.t ge­
schmiedet ist, die vor Interesse10sigkeit
und Miesmacherei bewahren soll1. Koll.
Pa u man n g�1b einen Krussa,bericht, .der
durch Zuschuß zur BiI.dun.gsa11beit etwas aIb­
sinkend ist. Landesobmann Koll F Ie -

ti s ch ib ach erhielt in einem mit Ibeson­
derem Nachdruck ge!brachten ReferaA einen
Appell an die Kolil<egenschaft, die bisher er­

kämpften fach.gewerkschaftlichen Errungen-

sohaften in der weiteren GeschlO'Ssenheit
,

der in der Gewerkschruft oT,gantsierten Kol­
legen zu erhalten und gaJb ,das Versprechen,
das 12-lPunkte-Programm .d,er Gewel'kschaM
stufenwei'se in .der kommenden Zeit Z'1l er­

füHen. Bürge-rmeister tK 0 h 0 u t, der inzwi­
schen el1Schienen war, lbegrüßte die Kollle­
ginnen und Kollegen :und seine Worte gip­
fel ten darin, in d,er ,geschlossenen Zusam­
menarbeit ,dem öffentliche Wohle zu dienen.
Zentralselkredär Kdll. Sc h i la erbrachte
in seinem !Sehr lehrreichen und alle Kol­
legen ansprechenden Referat einen
übel1'blick über die Wirtschafbslage. Wenn
die steigende Produlktivität erst .den stei­
gen.den Lelben$stan,dar.d bedingt, so darf dies
jedoch nicht da!Zu benützt wer.den, daß im
HandeJ ein Teil der Sellb�tä.ndigeI;l auf Ko-
ten der Arlbeiter und AngesteHten sich
mühelos .den höheren Lebensstan,dard her­
aUJSholt. Koli. Es ch er -scMoß nadh einer
kleinen iOe:baHe, welche den gehal,tenen Re­
ferat-en folgte, die Versammlung, an welche
sich ein gemütlicher Teil mit Musiik an­

sch.loß.

Alpenvereinssektion - Mitgliederzusam­
menkunJt. Am Freitag den 1. August findet
,die allmona1liche lMitg1iederzusammenkunft
im' Vereinsheim, Großgasthof Inführ, statt.
Da einige wichtige, die Mitglieder in teres-
ieren.de Ang€l1egenheiten zu .iSA prechen
sind, wir.d um zahlreiches und pünktliche
Erscheinen um 20.30 Uihr er-sucht.

TV. "Die Naturfreunde". Sonn tag den 3.
ds. g roß es Gar t e n fes t im GaJSthaus
Baumann, Weyrerstraße. Es spielt die voll­
ständige WerikSkapeJle der Böhler-Ybbstal­
werke. Alle MHglieder, Freunde und Gön­
ner �ind herzlichst ein,geladen.

Sparverein "Biene". Die näch te Einzah­
lung d-er Sparibeträge des Sparvereines
"Biene" im Ga thaus Rö cklinger findet nicht
am Sonntag den 3. August wie üblich von

9 bis 11 Uhr, sondern wegen der Ülberprü­
fung der Mit,glied bücher von 8 bis 11 Uhr
statt.
Neue Bänke am Buchenberg. Es giJbt wohl

ganz wenige Landstädte und Sommer­
frischen, die über so viele schöne Prome­
nadewege verfügen als Wai.dhofen. Rings um

die Stadt finden wh gepflegte Anlagen.
Wenn auch durch die Kriegszeit viel be­
schädigt wurde, so ist doch durch den Ver­
schönerungsverein wieder viel ,geschaffen
worden. Der Buchenberg, dessen Andagen
die au gedehntesten sind, ist 'Vom Fuß bis
zum höchsten Punkt von Wegen durchzogen
und Iherrliche Landschaf tsbilder /bieten sich
Ülberall dem Spaziergänger. In letzter Zeit
wurden die Anlagen vieLfach ausgehe ert
und zahlreiche Bänke und Tische neu ge­
schaffen, so wurde die Zahl der Ruhe­
bänke von ca. 30 auf 90 erhöht und 15 neue
Tische aufgestellt. Eine recht schöne Lei-
tung, ·die hoffentlidh auch ihre Anerken­

nUIlJg findet, und zwar nicht nur, daß die
Anlagen geschon t werden, sondern auch/,
daß der Verschönerungsverein vers tändnis­
volle Unterstützung Findet. Die Neuaufstel­
lung von Bänlken und Tischen und die Er­
haltung ,der Anlagen :!wstet GeM un<I daher
s,oll sich niemarud der iBitte des Vereines um

Unterstützung entziehen.
Gegen Ruhestörung durch das Radio. In

letzter Zeit rwerden wieder oftmals Klagen
über Ruhestörung durdh .das IRa,dio in ·dEm
Nacht- und den frühen Morgenstun,den hut.
Jeder Radiohörer möge auf seine Mitmen­
schen, die ,der Ruhe bedürfen, R'Üc'ksicht
nehmen und beson'ders bei offenem !Fenster
seine.n Apparat auf Zimmerlautstärke ein-
tel1en. GleichfaUs sehr unangenehm emp­
funden wird der iiJbermäßige Lärm, den ,die
abfahrenden Motorräder verursachen.
Beim Holzfällen verunglückt. Am 27. Jul�

vormittags ist ,der 27jährige Gerber Walter
W i n k I er am Schnabellberg beim Holz­
schilägern .schwer verunglüdkt. Der Ver­
unglüCkte wurde in ,da·s .hiesige Kranken­
haus überführt und es mußte an ihm so.fo,rt
eine Operation und eine Blutüansfusion
vorgenommen werden.
Verbotstafeln beachten. Am 26. Juni um

18.35 Uhr fuhT ,der MotorrCildfahrer F. O. mit
seinem MotorrCild in der Weyrenstaße stadt­
ausrwärts. Zur ,gleichen Zeit, als der Motor­
radfahrer !bei .der Einmündung ,der Konrads­
heimerstraße in die Weyrerstraße fuhr, kam
von ,der Konradsheimerstraße ein bi'Sher
unbekannter Radfahrer heruntergefahren.
ObwoM in der KonrCildsheimerstraß,e ein

, Achtung,szeichen angebradht ist, dürfte der
Ra:dfahrer dieses Zeichen nicht Ibeachtet
bz,w. nicht gekannt haben. Durch die Auß-er­
achtlaSiSung ,der nötigen Vorsicht im
Straßenverkehr ist der Ra<dfailirer an den
Motorradfahrer angefahren, wolbei das
Fahrrad ·beschädigt un,d der Motorradf,ahrer
in lSeine-r körperlichen Sicherheit gefährdet
wur,de. Zu ,diesem Unfall ist zu bemerlken,
daß sämtliche Straßenbenützer, wenn si�
schon die na1ürlichen Gefahrenmomente
nicht selbst wahrnehmen kö.nnen, so ,doch
.die amtlichen VOTlSchri'fts- und Verbots­
tafeln unbedingt zu beachten h,a,ben.
Kleipkind verursacht Verkehrsunfall. Am

27. Juni ereignete sich in der Wienerst�ße
vor dem Hause N r. 17 ein Verkeilirsunfall,
bei ·dem ein Kleinkin.d durch einen M010r­
ra,dfahrer schwer verletzt worden ist. Der
Motorradfahrer fuhr v,o'l'schriftsmäßi.g aufSei­
ner rechten Straßenseite staodteinwärts. Beim
Hause Wienerstraße Nr. 17 wollte paötzlich
ein Kleinlkind ,die Straße überqueren. Dabei
lief .das Kin.d, welches erst 5 Jahre ailt ist,
direkt in ,das Motorra,d hinein und wurde
drubei sahwer verletzt. Dieser Unfall zeigt
wieder, ·daß nicht immer der Kraftfahrer
schuld-tfagend an d.en Un�äUlen ist. Die EI­
tern von Kleinkindern h'aben ·darauf zu ach­
ten, ·daß ihre Kinder nie a·!Uein die gefah­
renbrin,gen,de Straße betreten, inslbesondel1
dann nicht, wenn .die Straße stark frequen­
tiert ist.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Gelb u r t e n: Am 15.

d.. ein Mädchen Ro s a der Eltern Josef
und ,Maria S te i n Ib ich 1 e r, Bauer, Waid­
hofen-Land, St. Georgen i. ,d. Klaus 50. Am
16. ,d's. ein Kna'be Her i Ib e't' t der Eltern
Herlbert und LeopoJ.dine S ch r 0 mf In.du­
striehilfsar-beiter, Windha,g, Siedlung Reif­
berg 133. - Eheschlließung: Am 19.
ds. Jo·hann Hin tin ger, Bauhilfsarbeiter,
und Anna Maria Hu ob er, im Hausha1t tä­
Hg, Zell, Y'bOJlSlän,de 7.
Bei der Holzarbeit tödlich verunglückt.

Am 28. Juli waren ,der Forstfacharobeiter bei
der Bundesforstverwaltung Wai,dhofen a. d.
YlbJbs Vinzenz Mai e r, wohnhaft in Wai·d­
hofen-Land, Maierrotte 27, und .der Forst­
aI1beiter Adalibert Gr 0 ß aue r, wohnhaft
in Waidho.fen..J..and, 2. Wirbsrotte 3, nach
13 Uhr auf �einem 35 Gra<d steilen Berghang
im Finikengraben :beim HoWäIaen b�schäf­
tigt. Eine am Stook 40 cm starke Fichte
fiel hiebei auf zwei vorher geschlägerte una
entrindete Fichtenstämme, ·die sieben Meter
OiberhaJ,b lagerten. Diese beiden Stämmewur­
den .da,durch von den Stöcken gerückt und
kamen ins Gleiten. Maier, der vor den ab­
g'leitenden Baumstämmen flüchten wollte,
wurde von diesen erfaßt, zu Boden gewor­
fen und ca. 20 m weit mitgeschleift. Seine
Arbeitskollegen leisteten ihm erste HiLfe
und brachten ihn in ,das ca. 200 m entfernte
Haus Maierrotte 11. Primarius Dr. Franz
Am a n n, der gerufen wurde, konnte nur

mehr den Tod feststellen. Der tödlich Ver­
unglückte ,stand im 53. Lcl>ensjahre und hin­
terläßt eine tief trauernde Witwe un.d vier
unversorgte Kind.er.
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Unterzell
Todesfall. Am 27. Juli ist Frau Agnes

K er s c h ib a u m e r, Gasthaus- und Rea­
litätenbesltzersga ttin in Lueg, nach schwe­
rem Leiden im 62. Lebensjahre gestol1ben.
Da-s Leichenbegängnis fand am 30. Juli vom
Trauerhause aus unter ,großer Beteilligung
statt. Die Verstorbene wurde arn Friedhof
in Zell beigesetzt, wo in oder Pfarrkirche .das
hl. Requiem gelesen wurde. Sie ruhe in Got­
tes Frie.denl

Windhag
Gemeinderatssitzung. Nach einem früheren

Be chluB fand die Sitzung am Sonntag den
20. Juli um 14 Uhr im Gasthof Schaumber­
ger statt. Die Tagesor,dnung enthielt dies­
mal in einigen ,der 10 Punkte ganz bedeu­
tende Forderungen an unsere Gemeinde­
ka se die in der Reihenfolge der Beratung
auf,ge�eigt werden. Die anfangs der Sitzung
verlesenen Rundsch reib en behandelten zeit­
bedingte Verfügungen, so den Auftrag, die
Sofortschälung der geschlägerten Bäume
bei den Besitzern etrengstens zu ülber­
wachen und Nachlässigkeiten zur Anzeige
zu bringen, um die Ausbreitung des Borken­
käfers zu verhin-dern. Bei der Beförderung
Von Vieh tritt insofern eine Neuerung ein,
als beim Toransport von Tieren iiber 30 km
vor und nach der Verladung die tierärzt­
liehe Untersuchung vor,geschrieben wurde.
Im Punlkte 4 wurde zum Ansuchen ,des. Wir­
tes in St. Ägvd um ,das Schank.gewerbe ,der
Lokalbedarf anerkannt. Anschließen<l sprach
der Bürgermeister über ,die Renovierung
der Windhager Schule. Nach dem Voran­
schlag ,des .Malermeisters, zu welchem noch
eine Reihe von Innenreparaturen kommt,
dürften heuer ,der Gemein,de Kosten in der
Höhe von 8.000 Ibis 9.000 S erwadhsen. Der
Gemeinderat genehmigte den Antrag und
GR. W ü h re l' wurde beauftragt, im Verein
mit dem Schulleiter ,die Beaufsichtigung der
Arbeiten zu übernehmen. Weiters wurde
berichtet, ,daß' ,dieser Tage ,die 25 Prozent
GemeiThdesulbvention für Stieranikäufe an 4
Stier/besitzer im Betrage von ins.gesamt 4075
Schilling zur AuszahlU!1,g g,elangten. In oder
anschließenden Delbatte wurde erwähnt, ,daß
die SuhventionseD11pfänger verpflichtet sin·d,
die Stiere durch 2 Jalhre nach der Auszah­
lung zu verwenden. Als Punkt 7 ,gelangte'
die Zuschrift ,des Straßenmeisters zur Ver­
lesung, in welcher die 50 Prozent Kos-ten­
beteiligung der Gemeinde thei der Teil­
asphaltierll1llg ,der Bezirksstraße nach Lueg
gefordert wir,d. In einig.e.n Gemeinderats­
sitzungen wur,de bereits ,seinerzeit auf ·den
schlechten Zustand dieser Straße hingewie­
sen und eine Verbreiterung und Verbesse­
rungen angestrebt. Nun projektiert man,
diese Straße vom Ylbbs.gruobhäusel bis nach
,der Siedlung in einer Länge von 750 m

und einer Breite von 5 m zu asphaltieren.
Da der Beitrag für uns auf rund 115.000 S
zu stehen 'kommt, war die Stimmung !l'echt

gete'ilt. GR. W ü!h r e r !bezeichnete diese
Verpflichtuilig als untraglbar. GR. Dei­
r e t s b a ch e r erklärte, man mü se Neue­
rungen nicht von vornherein ablehnen. Wo
ein Wille, sei immer ein Weg. Der Kassier
Tat z r ei te r meinte, daß wir mit Hilfe
eines Darlehens im Verlauf vö-il�zwei Jahren
imstande wären, diese Leistung zu vollbrin­
gen, um so mehr als wir im nächsten Jahre
der Sorge um den Kanalbau in oder Sc4i1-
chermühle enthoben wären. Der Bürgermet­
ster verwies auf eine frühere ähnliche Si­
tuation im Vorjahre, in der vom Lande be­
reitgestellte Gelder abgezweigt wurden und
einer Nachbargemeinde zugute kamen, ,da
wir uns zur Beitragsleistung nicht ent-
chließen konnten. Es kam nun ein schrift­
liche.r Antrag der SPÖ. für das Projekt zur
Verlesung, der mit 9 Stimmen bei 7 Gegen­
stimmen angenommen wurde. Nachdem der
Kassier nun über die Kassengebarurig des
1. Vierteljahres 1952 iberichtet hatte, !kam
eine Zuschrift oder Zwei,gstelle Waidhofen
des Roten Kreuzes zur Verlesung, in wel­
cher um eine Gemeindespende ,z'llm Ankauf
de& neuen Rettungsautos gebeten wird, Zum
Ankaufspreis von 70.000 S sind von den 16
Gemeinden unseres Gerichtsbeeirkes noch
30.000 S aufzubringen und nach der Be­
völkerungszahl kämen auf unsere Gemein,de
rund 2.000 S. Der Bür,germeister beantragte,
bei der nächsten Kartenausgabe neuerlich
zu diesem Zwecke zu sammeln und er­

wähnte da.s giinstige Er,g�bn.is ,der letzten
Sammlungen. Die Bevöllkerung und die
Gemein.deverW'altung ist in diesem Punkte
jederzeit ihrer sozialen VerpflicJhtung nach­
gekommen und bei mancher .dieser Aktionen
im Bezirk beispielgebend ,gewesen. So wer­
.den wir auch unseren Teil zum Anlkauf ,des
Refitungswagens leisten. Im AUfälILgen be­
auftra.gte der BÜ!l',g�rmei-ster die Fraktionen,
in nächster Zeit ihre Vorschläge fÜr .das
Reiflber,ger Kindergart-enkomitee einzubrin­
gen und nachdem GR. W ü h!l'e r noch be­
antr31gte, .daß ,nach ,dem Erlöschen der Maul­
und tKlauenseuche die Ibeiden Viehpaßschrei­
ber nunmehr ihre Tätig1keit wieder aufneh­
men, schloß ,der :Bür,germeister um 16.20 Uhr
·die Sitzun,g.

Sonntagberg
Gemeinderatssitzung. Mittwoch ,den 23.

Juli fand im Gemein,deratssitzungs.aal in
Rosenau eine Gemein.deratssitzung statt. Der
Bür,germeister ,berichtete über .die am 16.

. Juli stattgefundene Eröffnoung der Ange­
bote zum Wohnhausbau auf oden Kronsteiner­
g;rün<len. Es wurden 19 Offerte ab,gege'ben.
Die Offerte werden überpll'üi{t Ul1d vor.dea-­
hand nur ,die Baumejster-, Zimmerer- und
Dachdeckera.nbeiten vetIgeben, da heuer nw
der Rohbau hergestellt wird. Weiters :be­
richtete der SÜtIgermei8ter, .daß ,der Was­
serbehälter in Nellin,g Ibis auf die Installa­
tionsarbeit"en ferHg jst. Die Arbeiten Ibeim
Brunnentiefergra:ben auf ,den Kronsteiner-

... und doch ein Kavalier
Einst hat uns unser Deutsch�rofessor

eingeschärft, daß der Held in Schillers
"Wilhelm Tell" eigentlich nicht Tell.
sondern das ganze Sch.weizer Volk ist.
Daran muß ich jetzt denken, da ich mich
der Geschichte des Direktors Kunz er­
innere. Aber der Held dieser Geschichte
ist eben auch nicht Direktor Kunz, son­
dern ein kompletter Anzug. Die Ge­
schichte hat sich vor rund dreißig Jah­
ren ereignet, aber sie hätte sich ebenso­
gut gestern oder heute abspielen kön­
nen.

Damals vor dreißig Jahren gab es in
der Gesellschaft eine Bewegung mit dem
Ziel der Bekleidung Unbekleideter.
Flinke Sammler sprachen in jedemHaushalt vor und baten um Überlassung
gebrauchter Kleidungsstücke für die
Mitmenschen.
Direktor Kunz war ein reicher Mann,

bewohnte ein herrliches Palais, hielt
eine zahlreiche Dienerschaft und galtobendrein als einer der bestangezogenenMänner der Stadt. Von ihm durfte es
die Wohltätigkeitsbewegung wirklich er­
warten, daß er ihre Ziele mit einer
brauchbaren Gabe unterstützte.
Er rief denn auch diesmal gleich nach

seinem Privatsekretär, damit ihm dieser
bei der Auswahl der Kleider behilflich
sei. Getragene Anzüge fanden sich in­
des in den Schränken kaum, denn Di­
rektor Kunz hatte genügend arme Ver­
wandte, die seine getragenen Anzüge
regelmäßig bekamen. Also hingen in den
Schranken nur neue Anzüge, durchwegsMeisterwerke der Schneiderkunst, aus
besten englischen Stoffen gefertigt."Wählen Sie irgendeinen aus und ge­ben Sie ihn dem Diener, daß er ihn zum
Hauswart hinunterträgt", sagte Direktor
Kunz. "Der Hauswart soll den Anzugdann zur Sammelstelle tragen."
"Aber welchen Anzug soll ich denn

nehmen, es sind ja alle neu."
"Das ist mir ganz gleich. Ich kann

nur davon etwas hergeben, was ich be­
sitze." Damit verließ der Direktor sei­
nen Privatsekretär, in dessen Augen ein
verdächtiger Schein aufleuchtete. Der
Privatsekretär beneidete schon lange sei­
nen Brotgeber wegen eines diskret ge­
streiften, zweireihigen blauen Anzugs.Da er selbst auch im Palais wohnte,
nahm er den Anzug aus dem Schrank
des Direktors, trug ihn in sein Zimmer
und hängte ihn dort in seinen Schrank.
Unter seinen Kleidern wählte er einen
noch ganz brauchbaren Anzug aus und
läutete dem Diener. "Johann, tragen Sie

diesen Anzug zum Hauswart Hinunter.
Der Herr Direktor läßt sagen, der An­
zug is,! der Kleidersammlung zu über­
geben.
Der Diener übernahm den Anzug und

trug ihn in sein Zimmer. Der Anzu� ge­
fiel ihm sehr gut. Obgleich der Dlene�
beachtlich kleiner als der Sekretär war,
konnte er den Anzug nach einer gehöri­
gen Änderung sehr gut tragen. Gerade
passend für meinen Ausgang am Sonn­
tag, dachte er sich. Damit hangte er den
Anzug in seinen Schrank, entnahm ihm
seinen bisherigen Anzug und trug ihn
zum Hauswart hinunter, damit er zur

Sammlung gebracht werde.
Der Hauswart musterte den Anzug.

Er war aus gutem grauem Stoff, und
wenngleich schon etwas ab�etragen,noch immer besser als jeder seIner An­
züge. Wohl war der Hauswart beleibter
als der Diener, doch wozu sollte er den
Anzug 'nicht ändern können? Also
hängte der Hauswart den Anzug in sei­
nen Schrank und entnahm ihm einen
stark abgetragenen und geflickten An­
zug. Diesen Anzug übergab er seinem
Gehilfe:n mit der Weisung:
"Tragen Sie diesen Anzug zur Klei­

dersammlung und sagen Sie dort, er sei
eine Gabe des Herrn Direktors."
Der Gehilfe nickte und nahm den An­

zu� mit sich. Dann rief er Michel her­
beI, der im Hause durch Gelegenheits­
arbeiten ein karges Dasein fristete.
Michel sch_1_�ppte das Holz und die Koh­
len in die Wohnungen, führte die Hunde
auf die Straße und verrichtete Boten­
gänge. Michel überlegte ein Weilchen
und fragte dann:
"Muß das gleich sein oder hat es mor­

gen auch noch Zeit?"
Der Gehilfe nickte zustimmend. Am

Abend nahm Michel den Anzug mit in
sein Elendsquartier und zog ihn am

nächsten Morgen zur Arbeit an. Seine
abgetragenen, zerschlissenen und viel­
fach geflickten Kleidungsstücke, die er
am Vortag noch am Leibe trug, wand
er sorgsam zu einem Bündel und begab
sich damit zur Sammelstelle. Dort legte
er das Lumpenbündel auf den Tisch.
"Das schickt der Herr Direktor Kunz."
Die wohltätige Dame, die die Lumpen

übernahm, schrieb die Empfan�sbestäti­
gun� kopfschüttelnd. Vielleicht denkt
sie auch heute noch schlecht über Di­
rektor Kunz und kann es nicht begrei­
fen, wieso ein derart schamlos und
schändlich knausriger Mensch im Rufe
eines Kavaliers stehen kann. A. Z.

-

-,.
� - - -

glfünden stehen vor der Vollendung und
wird jetzt ein Projekt fUr eine neue WaSser­
Ieitung ausgearbeitet. Wenn mö,glich wird
noch heuer ,der Anschluß an die alte Sied­
lungswasserleitung und an die Baustellen her­
geste11t. Zu Pcnkt 2 der Tagesordnung wurde
auf Antrag des g. GR. Per t h o Ld der
Aufnaihme eines unverzinslichen Darlehens
von 45.000 S für die Wasserversorgung in
Böhlerwerk einstimmig zugestimmt. Zu
Punkt 3 der Ta.gesw,dnung wurde über An­
tng des GR. Hut i er b erg e r von der
Gemeinde Sonntlil&berg die Haftung für ·das
dem Karl Baumgartner in Böhlerwerk von

der n.ö. Landesregierung bewilligte Wohn­
baudarlehen von 10.000 S Ülbe!l'nommen. Zu
Pu.nJkt 4 der Tagesordnung hat der Ge­
meinderat, ider vom Rechtsanwalt Doktor
Hanke verfaßten Vorrangseinräumungserklä­
rung ü,ber .die Eintngung des seinerzeit vier
Siedlern -bewWigte Wohnbaudarlehe.n je
5.000 S an zweiter Stelle im Grundbuch
einstimmig zugestimmt und die Gemeinde­
räte Perthold, Hiebler und Raab zur Unter­
zeichnung .der Erklärung <bestimmt. Zu Pünk t
5 der Tagesordnung wurde über Antrag des
GR. Mo i s es die Reparatur des .Gemeiude­
hauses in Böhlerwerk im Beura.g von unge­
fälhr 30.000 Seinstimmig bewiUi,gt. Zu
Punkt 6 der Tagesordnung wurde über An­
ttIag ,des GR. Hutterber�e-r ,der Bau
einer Garage' füa- ein Auto in Böhlerwerk
beschlossen und der Bürgermeister beauf­
tragt, um Baubewilligung anzusuchen und
Offerte auszuschre�ben. Punkt 7 der Ta­
.gesol!'dnurug: Besch.lußia�ung ülber .die Ab­
sc!hließung von Mietverträgen mit den Mie­
tern der HoIz.haussied.Iung in Rosenau. Mit
Rückwirkung vom 1. Juni 1952 wur·de mit
,der sowjet. Gebäudeverwaltung in St. Pöl­
ten und de.r Gemeinde Sonntagberg ein
Mietvertrag über .die Holzhaussiedlung in
Ros·enau alb.geschlossen, ,der eine 5Oprozen­
tige Erhöhung der ,bisheri.gen Mieten vor­
sieht. Die Miete setzt sich aus einem festen
Betrag von S 37.50 p!l'O Mieter, ,den Be­
triebsikosten und Erhaltungspflidht .des Sied­
lungshauses ezuS'ammen und ist dies eine
ziemliche Belas.tung ,de.r Mieter, wenn sie
das Sie.dlungshaus in Ordnung halten wol­
len. An ,der De.batte beteiligten sich meh­
rere Gemeinderäte und sdh1i�ß,!ioh wurde
d'0'lIl Entwurf ,des Mietvertra.ges zu,gestimmt,
nadh,dem auch ,die Mieter seinerzeit dem
mit .der Gehäu.deverwaltung abgeschlossenen
Vertrag nach Jängerer Auseinan,dersetzung
zugestimmt haben. Zu Punkt 8 der Tages­
or.dnung wurde Ülber Antra.g ,deos g. GR.
Per t ho ,I,d .der keiw. Feuerwehlf Rosenau
ZUr Anschaffung von Druckschläuchen und
eines Sohlauchwas.chapparates der nötige
Betra.g bewjJJig,t, um .die WeihT einsatzbereit
zu halten. Zu Punkt 9 der Tagesordnung
wurde auf Antrag ,der ÖVP. an SteUe ,d�
GR Franz lBicker ,go GR. Franz Raah
in ,den WoIhnung'sausschuß gewählt. Unte.r
"Ahlgemeine" wuroe ,der Entwulf,f über den
Kaufver tra·g des Gruilidstüc.kJes, neben .dem
Kino Gleiß durchbesprochen und einige
Än.der�l,Igen vOil'genomme.n.. Der Biirger­
meis,ter b!l'achte sodann den Erlaß ü,ber die
Auf8tellurug ,der Geschworenen in der
Schöffenliste 1953 tZur Kenntnis und werden
von ,den PaJI'teien je zwei Vertrauensperso­
nen zU!!' Aufstellung ,der Schöfifenliste nam­
haft gemacht und ,gewählt. Nach 2%s·tüpdi­
ge,r Dauer wurde die Gemeinderatssitzung
geschJossen.
Volkshilfe. Montag ,den 21. Juli s,ind die

am 23. Juni in ·die Walodsdhule .bei WtI.­
Neusta.dt auf Erholung verschickten 25 Kin­
der wiede.r ,zurückgekommen. Alle Kinder
haben sich gut erhoh und nach !Berichten
der Kinder solJ es ,dwt reoht schön und gut
gewesen sein. Am gleichen Ta,g sind weitere
5 Kinder in die g,leiche Erholungsstätte 3lb­
gegangen. Die Odsstelle hat sioh heuer be­
mÜJht, möglichst viel Kinder au.f Erholung
zu schjcken und ist eS. für die Or�steL1e
mit ih,ren bescheidenen Mitteln immerhin
eine Leis,tung, trotz ElteTnbeitrag und iKran­
kenJkassenzuschuß 3() Kinde.r in einem Jahr
zu verschicken. .Mö,ge es der OrtssteIJe ge­
lin,gen, ihr segensreiches Werlk weiter mit
ErfoLg fortzuführen, ,der Dank für diese
ehrenamtliche Tätigkeit ist ihr gewiß. Die
Ortsstelle hätte nur eine Bitte, wenn sich
mehr ehrenamtliche lMitaribeiter un,d mehr
För·derer deT Volks·hilfe finden möchten.
Kino Gleiß. Samotag ·den 2. und Sonntag

den 3. August: "Man spielt nicht meUlf mit
der Liebe". M,i,ttwoch -den 6. Aug.us1:
"Brand im Ozean". .

Rosenau a. S.
Todesfall. Am 27. Juli ist ·die SB,..,pensio­

nLsten8·gattin Maria Sc h i f f aue r nach
langem Leiden im 59. Leiben'sjahre gestor­
,ben. Sie ruhe in Frieden!

Biberbach
Geburt. Der Familie Josef und Stefanie

Leu t ge b, Sesitzer von Barthof Nr. 30,
wunde am 18. Juni ein J 0 s e f ,geboren.
Dem Ehepaar Johann und LeopoJ.dine
Pö ch h a c k e r, Landarbeiter in der Ois­
mühle 147, am 12. Juli ein J 0 Ih an n.

Hochzeiten. Am 7. Juli hei.rateten Stefan
Hof s ch w a i ger, angeheI1der Bauer in
Olber-Außer,gruJh Nr. 102, u�d Maria S t ö -

ger, Bauerntochter, Krenstetten, Damberg
32. Di'e Freiw. Feuerwehr und ,die hiesige
Musikka.pelle nahmen am Ehrentage teil.
Die Trauung hielt .J::Iodhw. Benefiziat Doktor
KaJrl P f a f f e n b 1 ch J er aus Pöchlarn.
Am 16. Juli fan,d die T.rauung .des. Hilfs­
arbeiters Hermann S ,t i e f e.j bau e r
Kicking 104, mit Aloisia So mme r, Kicking
104, s1att. Das Hochzeitslkränzchen wurde
im Gasthaus Rittmannslberger abgehalten.
Auf Lebenszeit angestellt. Mit 1. Juli

wUT,de der seH 1945 im VertragsverhäHnis

stehende Straßenwärte- Anton Ai c h i n -

ger, wohnhaft im Satzing-HäuseU, in das
dauernde Landesbeamtenve.rhältnis auf Le­
benszeit übernommen: er ist somit pen­
sionsberechügt.
Ferienbeim. In den Ferienwochen Juli­

August hat die Caritas-Wien im Gas,thoI
Hölle- ein Fe.rrienheim für erholungsbedürf­
tioge iKin,der errichtet. Derzeit sind 40 Bu­
ben im Alter von '6 'bis 11 Jahren unter­
gelbracht.
Kunstausstellung. Am 14. und 15. Juli

war im Gasthaus Fischer eine volkstüm­
liche Kunstau stelJung österreichisoher Ma­
ler zu sehen. Ausgestellt waren ölgemäLde,
Aquarella, Radierungen, Temperabilder,
Holzschnitte und Kohlezeichnungen. Für
die ausstellenden Künstler zeichnete die
Galerie für Maaerei und Geaphik unter Lei­
tung von Otto Sc hwer er. Die Aus tel­
lung fand aUgemeine Anerkennung. Durch
günsti.ge Zahlungsbedingungen war es mög­
lich, schöne Gemäl·de zu erwerben.

A" hartsberg

50jähriges GrÜDdungsjubiläum
.

und Be-.
zirksfeuerwehrtag. Am Sonntag ,den 10. ds.
findet .das 50jährige GrÜndung8jubiQä.um un­
serer Freiw. Feuerwehr und de- Bezirke­
Ieuerwehrtag des Bezirkeverbandes Waidho­
fen mit nachfolgendem Programm statt:
Samstag den 9. ds. (VotIalbeßidl, 20 hj.s 21
Uhr Platzkonzert, 21 Uhr Fackelzug. Sonn­
ta,g ·den 10. ds. (lFeosttag), 5 Uhr musilka­
lischer Weckruf, 7 Uhr Delegiertenempfang,
8 Uhr FeJ.�messe mit lFestpredigt, Helden­
eh run'g , Weihe des neuellbauten Zeughauses,
9 Uhr Schauübung, 10 Uhr lBezir1ks-FeueT­
wehrtagung im G31sthof Kappl, 12 Uhr Mit­
tagspau e, 13 Uhr Empfang ,der von aus­
wärts kommenden Kamerad'en und Fest­
gäste, 14 Uhr Festrede und EinmaTsch in
den F�tgarten. [)er Bezirk.sfeuerwehrtag
wird bei jed'er Witterun'g abgehalten.

St. Leonhard a. W.

Von der Sommerfrische. Unter oden vielen
Sommergibsten können wi-r auch wieder
Hochw. Religionsprofe.s-sor IK I i man e k
aus Wien begrüßen. Er wird während -deT
Uril!j.u!hszeit unSeres Pra·rrherrn die SeelsoTge
unserer Pfarre !betreuen. Wi-r wün.schen
recht angenehmen Aufenthalt!

Schadneramt
Großfeuer durch Blitzschlag. In das An­

wesen der Lan-dtwirtin Maria Rot t e n -

ch la ger, Richteregg, F.ranzensreuther­
beIlg, schdug. am 28. Juli ein BUtz ein, der
ziin·dete. Das GEiliMt wur.de !bis auf die
Grundmauern eingeäschert. Dem Feuer fie­
len u. a. sechs 'Schweine, ZiWei lKälber und
eine Kuh zum Opfe.r. Der Gesamtschadpn
'beträ.gt run.d 300.000 SchilHng.

Ybbsitz

Geburt. Am 25. Juli' wurde ,den Eltern
Ing. Günther Jose! Ha f n er und seiner
Gatftin Josefa g'eb. Sat,tler, Ma11kt Nr. 142,
ein Knahe geboren, ,der ,den Namen Wo I f­
ga n ,g erhielt. Besten Glüdkwunsch!
Fahrverbot. Trotz ,der neu auf,gestellten

Veribotstafeln "AUgemeines Fahrverlb-ot"
kann man immer wie.der ·die Wahrnehmung
mach'en, daß Fahrezeuge, beSonders aber
Radfa.hrer den Bahnhofweg und den Par1k
bef.ahren. Den Bahnhofwe.g ,dürlen nur

F'ahrzeuge henützen - Motor- und Radlfah­
rer ausgenommen - die den ZustelldientSt
zu einem Gebäude, .das an diesem We.g
lie.gt, leisten. Nicht nUr von den Sommer­
gästen, sondern auch von ,der einheimischen
Bevölkerung wird mit Recht .darüber Be­
schwende ,geführt, daß die übertreter .dieses
Verbotes nicht nUr spielende Kinder, son­
dern auch ältere, Ruhe suchende PerSon.en
in ihrer Sicherheit .gefähTden, besonders
sind es ,die jugendlichen Radfahrer, die dalS
VeTibot a.m meisten ü·berschreiten. Es ist
daher nur zu begrüßen, ,daß von nun an

strengere Strafmaßnahmen ergriffen wer.den,
damit die übertreter des Fahl'verlbotes ver­
anlaßt wer,den, die VenbotlStafeln zu respek­
tieren.

Opponitz
Ehrung. Ein lang'er Zug .der Fe.uerwehr

und ihrer M-usilkkapelle ibewegte <sich am

Sonntag den 13. Juli alben<Ls zum Hause
Grub-er, um ihTen alten Feuerwehr1kamera­
den und zugleich ältesten Ort&bewo:hner
Ignaz Gr u ob er zum bevorstehenden 90.
Geburtstag zu ehren. Mit einem traulichen
C.hara'kterstück unserer Musikkapelle wurGe
.dIe Feier eingeJoeitet. :Hauptmann Pi t n i k
beg1lüoklwünschte hierauf .den Julbilar, der
inzwischen !beim weiß.gedeckten TLsch vor
dem Haus platz.g'enommen haHe, herzlich
und dankte ihm für .seine lange, tatkräJtige
Ar,beit im Feuerwehnwes·en. Ein wejß ge­
kleidetes Mädchen (Agnes S i xl trug dem
Geehrten ein Gedicht vor und Ülbet1brachte
ibm ein Könbchen mit Geschenken ,der hie­
sig'en Feuerwehr. Sichtlich gerührt dankte
·der Gru,ber-Vater un.d auch sein Sohn rür
diese Ehrung, die mit einem flotten Marsch
endete. Von seiner Rührigkeit .soH ein 'kur­
zes Leben�brild Aufschl,uß gelben: Ignaz
Gr u her wurde arm 14. Juli 1862 in Hol­
lenstein ,geboren. Als eruf erlernte er da·s
MaurerhancLwerk. 1895 übersiedelte er nach
Opponitz. Seiner ,Ehe schen�te der Hengott
mehTere Kinder, ,die alle .getreu ihrem Vor­
bild aufrecht und schaffensfreudig im Leben
stehen. Unter anderem bekleidet sein S�hD
Leopol!.d G r u Ib e r d-a.s Amt ,des Vizeibürger·
meisters. Der JUlbilar stellte immer auch.
seine Freizeit in -den Dienst ,der guten Sache.
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'So trat er bereits in Hollen tein der Feuer­
wehr bei, als in Opponitz noch gar keine
'bestand. Auch war er lange Zeit in unserer
Kirche tätig. Wie er ebbst gern erzählt,
ging er über 60 Jahre seinem Handwerk
nach und im ganzen Umkreis lebt keiner
mehr einer Arbeitskameraden. "Warum ge­
rade mich der Herrgott so lange zurück­
'behält - ob ich ihm zu schlecht Ibin -?"
-meint er in einem nie ver iegenden köst­
lichen Humor. Wir können ihm darauf mit
'Gewißheit sagen, daß er ihn besender gern
'ha,ben wird und durch ein langes Leben
danken will ·für sein vorbildliche Wirken.
Wir Opp onitzer wün chen un er ern Mte ten
Bewohner noch viele sonnige Tage an sei­
nem Lebensabend!
Vollversammlung der Raifieisenkasse. Bei

der Vollver ammlung der Raiffeisenkasse
Opponitz und Umgebung, die arn Sonntag
den 13. Juli vormittag tattfan-d. konnte
der Obmann I'gnaz S c h n e c k e n l e i t n e r

neben den zahlreich er chienenen Mitglie­
-dern auch Bürgermet ter Lu e ger be­
grüße.n. Er grub eingan_gs einen kurzen Re­
chenschaf tsb er ich t und Frl. Lina Ger z -

1 ich erstattete den Re chnungsab chluß für
da Ge chäf tsiahr 1951. der die .gut gelei­
stete Arbeit zeigte und mit Befrie<ligung zur

Kenntnis ,genommen wurde. Der Vorsitzende
de Aufsichtsrate Aug. iK ef eren. dank te
hierauf der Leitung für ihre Arbeit und
pra ch ihor die Entlastung aus. Gemäß den
Statuten, die je-de Wahl der Funk tionäre auf
vier Jahre 'begrenzen. wurden als näch stes
die erfor-derlichen Wahlen durchgeführt.
Fällig war für den Vorstand Obmannstell­
vertreter Moi Z e ch ,b erg er, Hau lehen
43; Johann Schneckenleitner, Un­
terhintereck; Han Si x, Vorderleiten. Für
den Aufsicht,rat: Aloi H ö g I' in ger,
Haw;lehen 23; Andreas Aue r, Strub. Für
Z e ch b erg e r. der eine Wiedenwahl ab­
lehnte, wurde Josef S ch a 11 aue r. Riruwag,
und ·für den ü,bersiedelten Oberlehrer H ö ,g­
o) i n ger Bürgermei ter Stefan L u e ger,
Hinter-Stockreit. gewä,hlt. Alle Ülbrigen lWur­

den wiedergewählt. Nach einer längeren
Aussprache, 'bei der -der Obmann Ig.
Schneckenleitner die erhöhten Zin'­
sätze für Einlagen in die Raiffei enka se ,be­
kann tga·b und die jetzige Lo ung "Sparen
lohnt sich wieder" wiederholte, forderte er
alile besonder auf, die heimisohe iKas e zu

benützen und chloß die Vollversammlung.
Gründungsversammlung des Musikuntero

stützungsvereines. Am 13. Juli fand hier die
GrÜndung·wer"ammlung des Mu i1kunter­
stützun,gsvereine- statt. Schon vormittags
gab -die Mu i1kkapelle unter der Leitung
August K e ,f er' ein 'PlatZkonzert, lWelches
wie immer selhr gut gefiel und v.iele Zuhö­
rer anlockte. Nachmittag, war dann die
Versammlun,g, zu -der eine große Anzahl
Leute gekommen war. Im Verlaufe der Ver­
sammlung, die vO>n einigen Musikvorträgen
umrahmt ,war, -prachen der Obmann des
Männerge angvereines Mich. M a r qua r t,
Oberlehrer Leopold P fa f f el un-d Bürger­
meister Lu e ger zu den VeTl rummelten ü.ber
,den Sinn und Awftrag die es Vereine . !Die
Wahl der Leitung ergab folgendes: Obmann
Oberlehrer P f a f f J, Stellvertreter Mich.
M a r qua r t, Schri.ftführer LucLwig T e u -

fe I jun., Stellvertreter Roman Keil n -

re i t n er, Ka sier Franz B I ii um aue r,
Stellvertreter Ludwi'g W i nt e r, Rech,nung -

'prüfer Johann Sclhallauer ,en. und
August K e fe ren.; Schie-dsgericht Bürger­
meister Stefan Lu e ger. Jo·sef Sc h na - ...

bel sen. und An·drea Aue r jun. Wie ehr
die Gründung ·dieses Mu �kunterstützung's­
vereines ,begrüßt wur.de, zeigt -die große An­
zahd der Beitritte, die Ibereits 200 heträgt.
Mö�e ich die-er Verein recht gedeihlich
entfalten!
Unfall. Beim Transport von Scheitern auf

einer Seil,bahn in' .der Lucken verunglückte
der Sohn vom Ruc'hbel'g, Michael Ai g n e r.

Ein Teil von der Riemensche�be löste ich
und drang Aigner in den Oberschenkel. !Dem
Verunglückten, der in Waidhofner Kran­
kenhaus gebracht wur-de, wün chen wir bal­
.dige Gene ung!
Weidmannsheil! Bei einem ,Revierga.ng ge-

1ang e' vor kurzem ·dem Förster Georg
'B 1 a i mau er, 'Lucken, im Luger,gralben
ein 110 kg schlWeres WHd chwein, das schon
'längere Zeit sein Unwe en trieb, zu erlegen.

8 rbßholl enstein
Vom Standesamt. E Ih e s chi i e ß u n -

gen: Am 29. Juni der Bauernsohn Johann
Sc h n a b 1 e r vom HalllSe Ber,!! INr. 2 und
-die Bauerntochter Ro a Sc h n ab e I von

König bergau NT. 6, Gern. St. Georgen am
Reith. Am 27. Juli der Tischler Franz We­
gen s chi an m e 1, Hodlen tein, Rotte Wal­
cberbauer Nr. 10, und .die f'abriksar'beiterin
Leopoldine S ch atz ger, Rotte Krenn­
gra,b€n. Unsere herzlichsten GlücklWünsche!
- Tod e ·f ä II e: Aan 20. Juni die Au -

neJhmerin Maria S ch n a ob I e r ,gelb. Köck,
Hol!enstein, Rotte Wenten Nr. 5, im 83. Le­
ben jahre. Am 1. Juli d'er Bauer Franz
D 'a n n er, Hollenstein, Rotte Dorruleiten 12,
im 60. Lebensjahre. Am 10. Juli ·der Alters­
rentner und Zimmerer Lambert L an z, Hol­
lenstein, Dorf Nr. 48, im 76. Lebensjahre.
Am 10. Juli die AlteTlSrentnerin There ia
K ern gelb. Paumann. Hollenstein, Rotte
Wenten Nr. 1. im 73. Leben jahre. Am 10.
Juli. tarb in Hollen tein, Rotte Dorf Nr. 23,
Schulrat und Hauptschuldirektor i. R. Carl
Sc h ö n wie s e au Wien XVI, Huberga se
Nr. 9, im 75. Le'bensjahre. Am 18. Juli der
Altersrentner Kilian Sc h n ei be r, Hollen­
stein, Hau Wenten Nr. 12, im 76. Leiben -

jahre. Die IErde sei i·hnen 1eicht!
Vom Fußballsport - Hollenstein gegen

Kematen 0:4 (0:2). Am vergangenen Sonn­
tag -den 27. ,Juli ga'b e für uns ein sehr in-

SPORT - RUNDSCHAU

Nachtmeettng im Waidhofner Parkbad
Am kommenden Samstag den 2. Augu t

veran taltet die Union Waidhofen a. d. Y.
ihr 2. Nachtmeeting. Bereit im Vorjahr
wurde er tmalig für Österreich eine der­
artige Veranstaltung in Waidhofen .durch­
geführt. Dem zahlreich er chien,en.en Publi­
kum wurden ausgezeichnete sport liche Lei-
tungen geboten, wie auc'h das Meeting in
der ö terreichi chen Sportpres e lobende
Kritiken Iand. Auch heuer 'Wurden s tarike
Gegner verpflichtet .und e wer-den ibe i .die­
ser Veranstaltung pannen de Kämpfe zu

sehen 'sein. AI Auftakt und zur Erwär­
mung der Gemüter werden .dern Publikum
zwei heiß umkämpfte Schwirnm'konkurren­
zen geboten, und zrwar die Stalfelbewerbe
6X50 m Kraul und 6X50 m Brust ,für Her­
ren, 'Wobei unseren kampferpro!bten V?asser­
ballern, die zugleich die Staffel schwimmen,
durch das Antreten des ASV. Linz ein tar­
ker Gegner ersteht. Anschließend daran
wird ein Reigenschwimmen von acht hüb-
chen Wai-dhofner Schwimmerinnen durch­
ge,führt. Deren okün tierische Lei tung wird
noch durch zahlreiche Beleuch tung.seHekte
ergänzt werden. Für das Kun tspringe.n hat
die Union Waidhofen weder Kosten noch
Mü.he gescheut und zwei zur ö terreichi­
sehen Spitzenklas e zählende .springer en­

gagiert. Die Namen Kar! S t ein IW end e r

und P. R öhr i g haiben in ö terreichischen
Springerkrei en einen guten !Klan.g. Beide
werden auch in einem Juxsporingen ·der Ver­
anstaltung eine humorvolle SeHe geben.
Den Höhepunkt oll wohl ,das Wasserbaill-
piel Union Waidhofen gegen ASV. Linz
bringen. Beide Mannschaften .kennen ich
schon vom Vorjahr, wobei unsere Wa'sser�
baller in Li.nz eine unglückliche 7:5-Nieder­
lage hinnelhmen mußten, ,wa zu guter Letzt
auf ,den parteiisch amtierenden Schiedsric'h­
ter zurüdkzuführen war. Der nun kommen·de
RetoUTkrumpf oll die Niederlage von Linz
wie,der wettmachen, wozu wir unseren tap­
feren Wasserballern feost ,die Daumen
drück!en und ein dreifaches "Gut Naß"
wün chen.

Österr. Wasserschi-Strommeisterschaft
in Melk

Der bekannte Forscher und Pionier des
ö ter,r. Sumpf- und Wa ser chilaufes Prof.
Mitter, der auch den Ärmel'kanal mit
Wa se,r cbiern überquerte, führt am 10.
Augu t ab 15 Uhr in Melk die 2. ö terr.
Was'ersch.i-St,rommei ter chaft durch. Es
starteten au ,den Reihen -der besten Strom­
und Wil.dwas erläufe,r u. a..der Titelver­
te�diger Dipl.-Ing. Strohmeier au der
Stei-ermark, Anton Hell, Kaltenleutgeben,
Prof. Mei er, iLinz, Ad. Tastl, Steyr, ·de,r 'be­
kannte Wiene.r Wa serspo,rtler Ern. Wicken­
hau er. Im Rahmen dieser Veran taltung
Hn·det auch die n.ö. Meister chaft im

Stromschwimmen Donauüberquerung,
verband offen, statt. Die spor ttechni che
Leitung de Stromschwimmen um den
Preis der Stadt !MelK übernahm der rüh­
rige Schwimmverein :Krems, Hallenbad, 'bei
dem auch die Anmel-dungen zu erfolgen ha­
ben. Die Schwimmer sind in drei Alters­
klassen 12 bi 14, 15 'b is 17 und über 17
Jahre eingeteilt. Es liegen bereits zahlrelche
Anmeldungen vor. Eine ehr spannende
Vor,führung wjrd der Wa ser chi lalom auf
Gleitschi im Schlepp von .schnellen Motor­
booten werden, bei dem .die österreichi ch e
Schijö ringrne ister in FrL Lie I Feuchtinger,
Wien, und der österr, Mei ter G. Hirsch­
häu er, Velden. sowie E. Wickenlhause.r,
Wien. tarten werden. tEin Wasser chijör ing
wurde Ibi her nur an .dar Meeresküste und
in Ibekann ten mondäneh Seebädern ·durch­
geführt. E i st das er te Mal auf der Do­
nau zu sehen. Zum Abschluß der Veran­
staltung werden die Schwimmerinnen des
Schwimmklubs ,K.rem einen Schwimm­
reigen auf der Donau vorführen und die
Wa sersch iläuler die int ere sante Sturz tech­
ni'k, Sturz seitwärts, orüOkwärt. vorwär t
bis zum Drehschwung ·durch Was er [Krem-
er Schwung) zeigen. Die Veran taltung
findet in MeLk im Strom oIberhalb der Roll­
fähore tatt.

Der Rio-Cup
Wir versprachen in unserer letzten ,.Rund-
chau" weitere Nachrichten ruber die Copa
Rio, w'ie ie in Bnsilien .genannt wir.d, und
ü'ber ,die Wiener Austria, deren Ab chnei,den
un ja allen am Herzen liegt, zu 'bringen.
Nun, wenn .die Austria auch -die letzten
zwei Spiele verlor, so is1 ·die in ofern nicht
tragisch, da sich .die Au tria fü'r ,die Vor­
�chlußrunde bereits qualifiziert hatte. Der
brasiliani che 'Spitzenklub Corinthian
s·chlug ,die Austria mit 2:1, obwohl die Vio­
letten lange Zeit in Führung lagen und ein
2:0 näher ,Irug, als der Au gleich und schließ­
liche Sieg -der Corin,thians. Im Semi.finale
nun kam Austria und 'F1umineu e Bra ilien
zusammen und verlor mit 0:1. Auch .dieses
Resultat i t nicht allzu tragi ch ..denn die
Vor chlußrunden piele werden mit Hi,n- un,d
Rückspiel au�getragen. Auch -die Endspiele
werden nach -diesem MO>dus ,durchgeführt.
Ob ·die Austria .das Fina.le erreichen 'kann,
hängt ganz vom zweiten Spiel gegen Flumi­
neuse aJb. Die Au tria müßte mit zwei To­
ren Unterschied gewinnen, um ins Endspiel
zu kommen. Es erscheint -durch'aus möglich,
daß ·den Wienern diese Husa·renstück Ige­
lingt, ,denn wenns um -etwa geht, is1 .die
Au tria immer -da. Wenn Sie, liebe Sport­
freunde, .die en Bericht lesen, ·dann �tehen
die Endspielteilnehmer fe t und Sie ki>nnen
sich somit überzeugen, ob -der !Bencliter
recht gehaht hat. - Die zweite Paarung
lautet Corinthians tBTas·ilien gegen Penarol
Uruguay, wobei das erste Spiel ,der bei,den
Rivalen 2:1 für ,die Corinthians en.dete. Pe-

narol hat gegen diese Resultat einen Pro­
test eingelbracht und wenn dem tattgegeben
werden ollte, dann wird .das Spiel, bei dem
es zu Tä.tlichkeiten kam, neu au gelora,gen
werden. Sollte sich Penarol wei.gern, noch­
mals anzutreten, wird Spor ting Li abon an

Stelle der Uruguave- gegen die Corinthian
spielen. Wi.r würden uns jedenfalls. alle ehr
freuen wenn dem österreichi ch en SPOTt
wiede; einmal ein Erfolg be chieden wäre,
denn die

Olympiade in Helsinki

hat uns Ibi her nicht sehr viele Freude berei­
tet. Man muß allerdings bedenken, daß in
Finnland die absolute Spitzenklas e am

Start i t. Außerdem ist die Olvmpiade eine
Olympia-de der Rekorde. Rekorde am lau­
fenden Band, Weltretkor-de, Olvmpiarekorde!
Be onder auffällig ist .da hervorragen-de
Ergebnis, im Zehnkampf, den der Amerfka­
ner Bob MatJhia überlegen gewann. Er
stellte mit. 7887 Punkten einen neuen Welt­
rekord auf. Sehr hoch einzuschätzen ist die
blendende Lei tung de Tschechen EmU' Za­
topek, de- owohl den 10.000-m�Lauf al
auch den 5000-m-Lauf Igewann. Seine Gattin
schlug im Speerwerfen .die favori ierten
Rus innen und auch .dieser Erfolg it sehr,
ehr Ibeach tlidh. Im Turnen waren .die
Sowjet por tle- allen anderen Bewenbern
weit überlegen. Auch in der Leichtathletik
hie1ten sich die Sowjetteilnehmer sehr gut,
obgleich hier die Amerikaner -die mei t.en
Medaillen einheimsten. Der Luxemburger
Barthel schlug im 1500-,Meter-Lauf .den
Deutschen Lueg und .dies bedeutete eine
große Ülberl'aschung, stellte .doch Lue.g er t
vor kurzer Zeit den Weltrekor.d von Gunder
Häg,g mit 3:43 ein. Ja, so �önnte man plau­
dern über alle möglichen Bewerfue, man

könnte Sieger auf2ählen unod Verlierer ibe­
schreiben - wo aber steht österreich? Soe­
'ben �agte e Heribert Meisel im Rundfunk:
an 33. Stelle wabei wir .die Beruhigunog ha­
ben, daß Ve�ezueloa "hinter uns liegt". Hof­
fentlich reicht es .doch noch zu einer Me­
dai.lle und vielleicht hat e schon ,.ge­
reiclht", wenn Sie den Olympialbericht Ie en.

Die neue Meisterschaft
beginnt am letzten Augustsonntag
Die Sommerpause .der Fußballer schafft

nicht nur Beruhigung in -den Klubs<, sie be­
ruh1g.t auch die Gemüter ·der iFußhallanhän­
geT. Wenn die Sache aber einmal Iä.nger als
einen Monat .dauert, wirds la'llJg am fa.d. Wir
al 0, .die treuen Sportp.Jatzbesucher, freuen
un schon, wenn ,das runde Lede.r wieder
rollt. Waidbofen wird heuer in der 1.lKlasse
pielen, in ·der un 'ere alten 'Bekannten
Hausmenirug, Ylblb. Wieselburg. Kematen
usw. tätig sind. Leider i t ·bei iRedalktions­
schluß .die Au 10 ung .der neuen Meister­
schaft nodh nicht bekannt. Man daorf ge­
§pannt sein, wer ,der erste Gegner .des
W.sC. sein WLrd. Nun, eIn wemg 'haoben wIr
uns also ·schon wieder mit -d·em Lederball
be chäftigt und wir .sind ülberzeugt, .daß es
in .den nächsten Wochen viel Neues zU be­
richten geben wird.

teres antes Wettspiel 1. IKla se, das sehr
große Anforderungen an unsere ,Elf stellite,
die der sympathischen un-d fairen Mann-
chaft aUoS iKlematen gegenÜJhle:rstan-d. Da
Spiel gegen di e technisch bessere Elf war

zeitweise sehr chnell und hart, aber jeder­
zeit einwan·dfrei. Be onders gefiel un bei
den Siegern der stämmige linke Back und
der Lin!ks,verbinder, der ein oJ>rach ttor choß.
Infolge .der technisdhen Ülberlegenheit de
Gegners gab es für die Hollerusteiner Mann­
schaft trotz der verbi enen A-bwehr viele
Leer.!äufe. Daß es nicht einmal zu einem
Ehrentreffer kam, war ein ausge prochenes
Pech. Dazu kam, daß bal.d nach Spiel­
beginn der Schied richter einem anscheinend
regeliechten Tor ,der Hollensteiner die An­
erkennung versagte. lDann rettete wieder ein
Verteidiger der Kematner auf .der TOTlinie
den Ibereit von iKozus e'k UI ülberspielte-n
Tormann. SchlieBlidh prallte noch ein un­

halbbarer Ball von der Stange in Feld zu­
rück. Unser Richter im Tor verriet gutes
Reaktion vermögen. ,doch machte ihm das
Herunterholen hoher Flankenibälle SchlWie­
rigkeiten. Auch un er Kozusselk II und Hin­
termayer gehörten zu den Besten un.d waren
oft Retter in ·der Not. Gut waren auch
GreiHlU.ber und Kefer 1. Im Sturm:
Lumpleci<:er, K02u ek III und Brand!. Das
Spiel lWar sehr lehrreich. Als näch te Geg­
ne.r kommen Böhlerwerk, St. Gallen und
Purg tall in Frage, die auch viel Interes an­

tes bieten werden. Sch.
Lichtspiele. Samstag den 2. August:

.,Hoffmann Erzähhtllgen". Sonntag -den 3.
Augu�t: "Frühling auf .dem Eis". Mittwoch
den 6. Awgu t: ,.skandal in der Bot chaft".

st. Georgen am Reith

Anbetung. In herkäm!IIIHcher Feierlich­
keit wurde auch heuer .die Anbetung am

23. Juli gefeiert. Schon kurz nach 5 Uhr
morgen war bei drei Beicht !üh·len reges
Leben. Im .ganzen zählte man 296 Gä te an

der Kommunion,bank. Nach der tfestpredigt,
gehalten von Hochw. Pfarrer Man n e raus
St. Leonhard am Hornerwald, wurde vom

Gei tl. Rat Pfarrer Tri n k 0 aus Opponitz
un.ter A istenz -de Fe tprediger und -des
Hochw. Herrn Pfarr.ers Neu nt e u f el au

La sing ·da Hochamt zelebiert. Torotz des
Al'lbeit tages war der Kirchenchor zur Stelle
und zeigte wieder eine Leistungsfähigkeit.
Mit dem feierlichen Schlußsegen chloß die
Feierlichkeit.
Pfadfinder. Unter Führung ,de Landes­

fel.dmei ters Prof. Ing. Roman K ö h I e r
traf am 26. Juli der Zeltbauertrupp ein, dem

am 30. Juli die Hauptma se folgte. Nun ist
der Küchenwald nahe der Kripp traBe wie­
der von froher Jugend au Wien durch
drei Wochen in einer Zeltsiedlung bewohnt.
Gut Pfad!
Fremdenzustrom. Mit Beginn ·der Ferien

kam eine große Anzahl aieber Gäs.1e in un­

ser Be'fgdorf. Da Blindenheim hirgt im 4.
Turnus wieder über hun.d'ert Pensionäre. Die
große Zahl der Sommergäste fiel auch in
·der Pfarrkirche Ibeson-der CIIuf, ,die 'beim
Pfarrgottesdien t außeror-dentlich voll i t.
Wir wünschen allen unseren li�en Gästen
ein recht schönes Wetter und gute Erholung
in der würzigen Walde luft.
Wiener Wasserwerk. Der Düoker wird

renoviert, wozu auch eine größere Anzahl
Arbeiter (gegen hundert.) aufgeboten wird.
Die Arlbeit ,dauert einige Wochen.
Schule. Die Vol:k chule wird äußerlich

einer grün-dlichen Erneuerung unterzogen.
Die Arbeit wir.d von -der Firma Steirubacher
& Sohn ,durchgeführt.

Gaflenz

Erntearbeit. Eine geJWaltige Al'be'its-
lei tung i t die hochsom.merliche Heumah.d
und -der Getreid'esc'hnitt im Gebirge. Be­
sch.werliche Berglehnen sind zu Ibeanbeiten,
um ihnen das karge Futter CIIbzuringen.
Schwer ist es auch für -die Bergbauern­
familien und ihrem Gesinde, das Getreide
hereinzubringen. Bei ,den 'Wenigen Ar,beit -

kräften wahrlich eine Lei tung, .die Bewun­
derung und Anerkennung aller Stände ver­
dient. Alle Achtung vor -den geistigen Be­
rufen. a·ber alle ind letzten Endes trotz
ihrer Kultural1beit auf die Mutter Erde und
jene, .die sie bear,beiten, angewiesen. Darum
i t die Lan-daTbeit erste Kulturarbeit. Mö­
gen sich ,diilier auch wieder mehr Kräfte die­
sem er ten IEfuenswichtigen Beruf widmen.
Das wä,re der ich tob are Dank an -das Land­
volk!

Schafflers Wettervorhersage
für August

Dem sommerlich gewittrig Vel ündoßTlichen
Wetter zum Monatsbeginn schließt s.ich ge­
gen den 5. Regenwetter an. Vom ca. 6, obi
12, teil sehr heiß mit HCllg-elgewittern um
den 8. und 12. Um .den 13., 14. ibei mäßilger
Temperatur kurz Tegnerisch mit neuerlichem
Temperaturanstieg um -den gewittrigen 16.
Ab 17. bi ca. 25. temperaturgemäßigtes
Sommerwetter mit Eintrübuntl! und Regen-

neigung um ,den 19. un,d 23. Ab ca. 24. wie­
der sommerlicher.bi :Monat ende. Gewittrig
um ·den 25. und reg<lnrgewittriog um den 30.
Der August, auch Erntemonat. hat. 31

Tage. Tageslänge: Von 15 Stun-den 4 MInu­
ten Ibis 13 Stunden 29 Minuten. Der Tag
nimmt aJb um 1 Stunde 35 .Minuten
L O'5t a,g e: Am 10. und 24.: Is-t es zu

Laurenzi und Ba'l'tholomäi schön und hei­
ter, 0 wird ein schöner Herbs,t folgen. Am
15.: MaTiä Himmelfahrt 'klarer Sonnenschein
brirugt mei ten viel und guten 'Wein.
Bauern'l'eg,e,ln: Wie -das Wetter am

Ka�ian (13.).. hält e mehrere Tage an. -

Himmelfahrt Mariä Sonnens·chein brin.gt gu­
ten Wein. - Am Augustin (28.) ziehen die
Wetter hin. Der Tau i t .dem August so

not, als jedermann �ein täglich Brot.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Der zweite Sozialstaat

Das Internationale Arbeitsamt veröffent­
licht eine Studie über die ozialen Aufwen­
dungen verschiedener europäischer und
außereuropäischer Staaten. Danach giobt
Westdeut chland ,den prozentuell höch ten
Anteil -de Nationaleinlkommens für soziale
Lei tungen au (17 Prozent). An Z'Weiter
Stelle schon folgt Österreich mit 14 frozent,
'knapp danach kommen Frankreich (13.7
Prozent) und Belgien (12.8 Prozent). Groß­
bTitannien un.d Schweden verwenden je 11.3
Prozent ihres Nationaleinkommens für so­
ziale Au galben. Am En·de der Liste stehen
die Türlkei und die USA., -diese veTIWenden
4.8 Prozent, jene 1.4 Prozent Pür Sozial­
zwecke.

Millionenverluste im Westexport
Der billige Ausverkauf un erer Roh toffe

hat auch im er ten Quartal -dieses Jahres
unvermindert angehalten. lßeson,ders -deut­
lich kommt die zum Ausdruck, wenn die
Preise verglichen werden, zu ·denen Ö ter­
reich seine Güter nach dem Osten und nach
dem We ten verkauft. So sin.d, entspre­
chen-d ,den Angaben des StaU tischen
Zentralamtes, in den ers.ten drei Monaten
.dieses Jahres 7900 Zentner Zellwolle nach
den 0 tstaaten exportiert woorden, wofür
Ö terreich einen Betrag von 19 Millionen
Schi1ling erhalten hatte. Der Exportpreis
nach dem Osten 'beträgt somit pro Tonne
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ZelIwolle rund 2400 S. Nach dem Westen,
einschließlich Amerika, hat Österreich
23.400 Zentner Zellwolle ausge.fü·hort und ·da­
für 43 Millionen Schilli.ng !beikommen. Der
Exportprei nach <dem Westen betrug also
nicht einmal 1840 Sund war um 560 ,S pro
Zentner niedriger als nach dem Osten. Hätte
Osterreich nach dem Westen zu denselben
Prei en wie nach dem Osten geliefert, dann
wären .in den ersten .dret iMonaten die es
Jahres allein bei Zellwolle um 13 Millionen
Scb illing mehr eingenommen worden. Noch
krasser ist es bei <den Aluminiumau fuhren.
Nach dem Osten wurden im er ten Quartal
2000 Zentner Aluminium geliefert, wofür
4.2 Millionen S bezahlt wurden. De'r Preis
pro Zentner Aluminium stellte ich somit
auf 2029 S. Die Aluminiumausfuhr nach ·den
West·staaten hat .dagegen 21.700 Zentner und
der Exporterlös 23.2 MiIlionen Schilllng
betragen. Für einen Zentner Aluminium
wurden demnach im Durchschnitt im We­
sten nur 1069 S bezahlt, so daß sich im
Vergleich zu den' Osthandelspreisen bei je­
dem Zentner Aluminium ein Verlust von
fast 1000 ,s er1!fbt. Würde Osterreich im
Westen die gleichen Preise für Aluminium
erhalten haben wie im Osten, so ergäbe sich
eine .Mehreinnahme von fast 21 ·Millionen
Schilling - fast so viel, wie der gesamte
Westhan<de1 in Aluminium derzeit einbringt.
Von StickstoUdümger wurde .in den ersten
drei Monaten 1952 in die Oststaaten 557.000
Zentner für 75.7 iMillionen Schilling gelie­
fert. Der [)urchs·chnittspreis pro Zentner
.$tickstoff.dünger betlTägt Idemnach 136 S.
l'{ach Amerika und den ülbrigen Weststaa­
ten sind im .gleichen Zeitraum 1,037.000
Zentner fÜr 93.8 iMi!.lionen Schilling expor­
tiert worden. Im Wes thandel stellt sich der
Exportpreis al 0 auf bloß rund 90 S. Der
Verlest im Verhäl tnis zu .den Osthandels­
preisen beträgt somit je Zentner 46 S. Wäre
zu Osthandelspreisen nach dem Westen .ge­
liefert worden, so hätte das einen Mehrerlös
von fast 48 Millionen Schilling ergeben.
Ist es <La noch verwunderlich, daß unser
Außenhandel passiv ist und die Exporterlöse
in keinem Verhältnis zu <den Warenexpor­
ten stehen? Bei diesen drei Exportgütern
allein - Zellwolle, Aluminium und Stick­
stoffdünger - .beträgt der Verlust bei West­
export 82 Millionen, auf .das Jahr umgerech­
net mehr als 30Q MilliO>Ilen Schilling. Nicht
viel anders ist es bei unserem .Strornexport.
Wie aus dem Bericht des Bundesla·stv.ertei­
lers hervorgeht, hat Osterreich in den ersten
sechs Monaten dieses Jahres insgesamt 470
MilUonen kWh in die RüstWlgsgeJhiete Wes·t­
deutschlands und Jugoslawiens exportiert.
Da wir für diesen exportierten Strom Ibloß
14 Groschen je kWJt erhalten während in
Österreich der Gewerbetarif 'SO Groschen
pro kWh beträgt, -ergi,bt sich fÜr uns allein
im ersten Halbjahr ein Verlust VOn rund
170 lMillionen Schilling. Was wir auf der
einen 'Seite durch die Marsha.ll-,,Hilfe" be­
kommen, das müssen wir auf dem Weg der
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Kriegswirtschaft drei., und vierfach zurück­
zahlen.

SiJr die 9JauernBchaff
Obstbau und Kröllendorf

Zur Zeit der Obsternte. wenn der Bauer
sein ObSJt am WaidPofner Woohenmar1kt,beim Händler oder bei seiner Privatkund­
schaft nicht mehr gut anbringt, denkt er
auch an seine Obstverwertungsgenossen­
schaft in Kröllendorf. Wer seinen Most
nicht sel-bst verbraucht oder an Wirte und
Händler absetzen kann, kommt damit nach
Kröllendorf. Wem das Brennen seines alten,
untrinlobar ,gewoTdenen Mostes zu mühsam
o.der kostspie!i.g ist, nimmt mit seinem
Brennmost Zulllucht nach Kröllen,dorf. Wer
fÜr sein Dörrobst keinen Albsatz findet,
wen·det sich eJbenfal1s nach KrölIen·dorf. Die
Tätigkeit dieser landwirtschaftlichen GenoS­
senschaft ha,t sich bereits so eingabü'Tgert
und läßt sich aus dem !bäuerlichen Wirt­
schaftsleben ,des 'Mostviertel ni<:ht mehr
weg·den'ken. Entsprechen.d ,der Bedeutungdieses genossenschaHlichen Spezialgebieteswurde die ObstJverwertunj{ nllnmehr aus dem
Verband der Y'hbstaler La.gerhausgenossen­schaft losge1öst. Am 20. Juli wurde eine
ne,e selJbsiändige "Obstverwertung genossen­
schaff' ,gegründet. Alle Bauern, .die am
Obstbau Interesse ha·ben melden daher ihre
Mitgliedschaft 2U diese� neuen Genossen­
schaft an.

Kälbervermittlungsaktion
Die KällbeTvermittlungsaMion (IMurbodner

im iKernzuchtgeibiet und Braunvieh zur Ras­
sen:bereinigung in Mischibeständen) ·lä.uft nur
mehr 'kurze Zeit. Wer im Rahmen ,dieser
Alktion ein Kuhkalb aus einem kontrollier­
ten Lei tungsstall erwerben will möge dies
e'hebaldigst, längstens jedoch bis' 10. Augustbei der Bauernkammer anmel.den.

Herbstanbau
Wer auf anerkanntes Originalsaatgut zum

Hel'1bstanbau Wert leg't, möge einen Bed'arf
ehestens Ibeim Lagerhaus best e1Ien. An Wei­
z,en steht heuer die Sorte Tas ilo in .guterQualität und recMzeitig ZUr Verfügung, so
daß heuer .keine Beanstan.dun,g zu Ibefürch­
ten ist. Auch .der Roggen mö.ge ehestens
bestellt wer.den.

Futtermittelvorschuß

Da derzeit genügend Futtermittel (iMais)
zur Verfügung stehen, /kann nicht nUr bei
Abschluß von Lieferverträgen, sondern auch
für .die VO'l'anmeldung ·von HausschlacMun­
gen sofort d·ie Hälfte der Futtermittel aus-

gefolgt werden. Der Re t wird -dann bei
Vorlage der Marlktlieferbescheinigllng oder
des Haus chlachtungs cheines ausgefoLgt.

Alteisenprämienaktion
Da jährlich .große Devi enmengen zur Ein­

fuhr von Altei en verbraucht werden, sojl
das benötigte Altei en im Inland aufge­
bracht werden. Da auf vielen Bauernhöfen
manchmal .größere ,Mengen von Alteisen
herumliegen, wird auch an die Landwirt­
schaft appelliert, sich an der Alteisen­
prämienaktion zu beteiligen. Gewerbe­
herech ti,gte Altstoffhändler ülbernehmen das
Alteisen zu einem Kiloprei von 10 Gro­
schen und folgen if.ür je 5 'kg einen Prämien­
schein aus. Die Prämienscheins werden im
Oktober 1952 verlost.

ANZElGENTEIL
-

OFF E N E S TEL L E N

Sparen ist zur Zeit. Gebot der Stunde.
dazu bietet Ihnen noch Gelegenheit,
billig einzukaufen für die Sommerzeit.
Polohemden, Leibchen, Stoffe, Strümpfe, Reste
für den Alltag oder noch für Sommerfeste !

Kaufhaus Schönhacker
Waidhoten a. d. Ybbs

I'

FÜ'r Haushalt zu zwei älteren Personen

ältere Frau
Rentnerin oder Kriegswitwe, gesucht.
Gu·te Behandlung, .gute Kost . Adresse in
der Verw..d. BI. 2205

Gesucht wird für die Schweiz zum

sofortigen Eintr itt treue, verläßliches

Mädche:n
über 18 Jahre für Konditorei und
MithiIf-e im Haushaat. Geregelte Frei­
zeit, gute Behandlung u. iBeza'hlung eu­
gesichert. Adr. i. d. Verw. d. BI. 2209

former für Leichtmetalltuß
[eventuell erfahreneT Hilfsarbeiter]
gesucht. Tales, Wai,dhofen a. d.
Ylblbs. 2212

Welche Rentnerin
wäre bereit, n;.it Pensionieten gemein­
same Wirtschaft zu führen (2 Ziegen)?
Adresse in der Verw..d. BI. 2216

� M P FEH L U N GEN

Feld­
siecher
mit Blaubelag

veT'bürg�;
höchste Leistung für Jagd und Sport

VALENTIN ROSENZOPF
Waidhoien a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164

Jag.dgewehre, Fischereiartikel, Spreng­
mittel, Schlach tappara te. 2202

Nimm zur Arbeit,
nimm zum Schnitt

eineWüstenbrause
mit!

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Fr-eita.g, 1. August, 6.15, 8.15 Uhr
Peter spielt mit dem Feuer

Samstll1!!, 2. August, 6.15, 8.15 Uhr
Sonn·tag, 3. August, 4.15, 6.15; 8.15 �

Großes Konzert

M.onta,g, 4. August, 6.15, 8.15 Uhr
DIenstag, 5. Augu>st, 6.15, 8.15 Uhr
Verträumte Tage
tMittJwo00

,
6. August, 6.15, 8.15 Uhr

Donnerstag, 7. A�u t, 6.15, 8.15 Uhr

Tragödie einer Leidenschaft
Jede Woche die Deue WocheDscla•• 1

VER S CHI E 0 E N E S

700 Stück. Vibroziegel
Normalformai, ca. 6 t lBetonsta'hl sr
37 und TorstaM 40 verschiedener Di­
mensionen, 6 bis 14 m .Länge, preis­
wert abzugeben. Ing. De eyve, Waid­
hoIen a. ,d. Y:blbs, Tel. 12. 2208

GeschäftsUbernahme
Gelben der .geehrten iBewohnerschaft von Opponitz
und Umgelbung ihöfflich t bekannt, daß wir das

Gasthaus "zum Brufkwirt"
in Opponitz im Juni 1952 kä.uFlich übernommen haben und am

Sonntag den 3. August 1952 um 15.30 Uhr eine

Eröffnun2sfeier, verbunden mit einem
.. Gartenkonzert und Tanz am Abend

verarsste lten. Es ist unser Bestreben, unseren

geehrten Gästen . tet das Beste aus Küche und !KeI­
Ier zu 'bieten. Wir laden Freundliehst ein und er-

uch en um zahlreichen Zuspruch. Ho chachtungsvofl

franz und Poldl Tazreiter

Achtung! Achtung!

Garlenkanzerl und Schnillerlanz
am 3. August 1952 im Gasthof Forster in Oberland

Ein tri '1 t S 3.50
Es laden herzliehst ein Beg i n n 1 7 Uhr

Der Wirt und die Musikkapelle Gaflenz

Landwirte, Achtung!
We.gen der unvermeidlich aa.Jlgen Lieferzeit fÜT Spezial­
maschinen empfehle ich

l1otormöher, Wender, Refhen·
schon jetzt für nächstes Jahr zu bestellen.

KDhlschränkeundnähmaschinen
werden auch gegen Ratenzahlungen abgegeben. Erstklas-sige

Motor-D·oppelkorb·O·bstpressen
L

prompt liefenbar. - Jeden Di'enstag
große Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen
nßiben dem Gasthof Stumfohl-pmgrab in Waidhofen a. d. Y.

Maschlnenhandlun2 ALOIS KLlnSER
Waidhofen a. d. Ybbs 2213

5 reinrassige Schäferhunde, 4 Wochen alt,
Ibillig aJbzugeben. Großrabenreiter, Göstlin,g
a. d. Yb'hs 72. 2204 Warnung!

Warne hiemit jedermann, Ülber
uns unwahre Gerüchte zu ver­

ibreiten, da ich ansonsten .gericht­
liche Hilfe in Anspruch 'lleiliane.

Anton Fuchsluger
ReiflbeTg Nr.l03

'Puch T.F. 250
neu, mit neuem Fehber-Luxus-Bei­
wagen. Michael Leonhardsber·ger,
Gersti56, Böhlel'lWerk. 2211

Bekanntgabe
iFTau Katharina L eng a'U e r,

wohnhaft in Waidhofen a. d. Y.bbs,
Redtenbachstraße, welche bei mir
als lSeTviererin nicht mehr tätig
ist., j·st nicht berechtigt, meine
Außenstände z.u kassieren.

Gonda Döring
Park-Cafe

Wai<lhofen a.Y., Pocksteinerstr.

Hohner-Harmonik� 80 Bässe, zu verkaufen.
Aigner, Waidho.fen, Redtenbachstr. 12. 2210

Verloren
wurde optische Sonnenbrille bei
der SchnaJbelilrerghütte. Albzugeben
J!egen BeilohnuI)g� Waidho.fen, Le­
dereTga<Sse 4, Tür 6. 2214

4Uen Anfragen an die Verwaltung deo
Blattet ist .tet. das Rßckporto beizaJegCll,
da .ie .onst Dicht 'eaDtwortet werdenl

Eigen�ümer, Herausgeber, Verlege,r und'
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Dei.retsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer-

Stadtplatz 31.

Brille verloren
in schwarzem Etui am Sonntag <den
27. Juli auf dem Höhenweg von Waid­
hofen nach Ybib itz. Nachricht oder
ah2ug'elben gegen Finderlohn bei
KaI it a, Waidbofen, Plenker tr. 4.

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!


